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Familienleben in Öslerreich
Neues Reisen und Wandern

In Salzburg hat der Wiener SoziologeUniv.-Prof. Dr. K no l l aufsehen­
erregende Fesistellungen mitgeteilt, die
sich aul das Familienleben und den Zer­
lall der Ehe- und Familienmoral bezie­
hen. Es kann niemand, mag er sich zum

Kapitel Eherechtsreform stellen wie er
will, gleichgültig lassen, wenn er das er­
schütternde Bild betrachtet, das sich aus
diesen Tatsachen ergibt. So gab es von
1945 bis 1950 in Osterreicli nicht wenigerals 68.842 Ehescheidungen, das ist mehr
als ein Drittel der im /!.leichen Zeitraum
geschlossenen Ehen, Fast 80 Prozent die­
ser Ehescheidungen erfolgten wegen Ehe­
bruchs. 45 Prozent dieser geschiedenen
Ehen waren kinderlos. Im Jahre 1950
wurden in Wien 23.356 Ehen geschlos­
sen, 7450 wurden kirchlich getraut. Von
4171 Geburten in Jungehen in Wien er­
Folgten 1950 nur 10 Prozent nach zehn­
monatigem Eheleben, 90 Prozent nach
drei bis sechs Monaten; 42 Prozent aller
Ehepaare in Österreich sind kinderlos,
25 Prozent haben nur ein Kind. In Nie­
derösterreich hat sich das Einkind­
System mit Ausnahme eines kleinen Be­
zirkes durchgesetzt. In einem Wein­
hauerdort nördlich von Wien stehen be­
reits 30 Bauernhöfe leer. Besonders er­
schütternd ist, daß die Zahl der Kindes­
abtreibungen ungeheuer steigt. Im March­
leid werden wahrscheinlich schon im
k�mmenden Jahr sechs Schulen wegenKmdermangels gesperrt werden müssen.
Soweit die Feststellungen des Gelehrten.
Wir kommen um die Tatsache nicht her­
u'!" .daß hier Verhältnisse vorliegen,die tielere Ursachen haben. Im Justiz­
ministerium bemüht man sich schon
längere Zeit, eine Reiorm des Familien­
,!nd Eherechtes Idurchzulühren, jedoch
Ist es troiz einet Enquete, die in einem
ausgle!chend�n. Sinne verlaufen ist, noch
zu keiner Ezmgung und zu keiner Ge­
setzesvorlage gekommen. Wohl ist
durch ein Gesetz noch keine wesentliche
Veränderung zu erwarten, doch könnten
mancherlei Härten bereinigt werden.
Schließlich sind bei den Ehescheidungen
meist die Kinder der benachteiligte und
leidende Teil. Wir haben in letzter Zeit
viele Beispiele erfahren, daß Kinder und
Jugendliche an den Eheirrungen der El­
tern sittlich und moralisch schwer litten
oder daran zugrunde gingen. Es sind
ernste Mahnungen, die uns aus den vor­

g!!nannten Zahlen klar werden, hoilent­
�Ich !ragen..

sie dazu bei, eine Wendung
In dieser außerst ernsten Frage herbei­
zuiiihren.

*

Der Fr-emdenverkehr hat im Laule der
Zeit die verschiedensten Formen ange­
nommen. Denken wir daran, wie er zu
Großvaters Zeiten war, wie vor dem er­
sten Weltkrieg und Letzt nach dem zwei­
ten Weltkrie�. Die Entfernungen wurden
durch die Motorisierung immer geringerund was früher eine Reise mit kompli­
zierter Vorbereiiung war, ist heute olt
nur ein Sonntagsausllug, In jüngster Zeitspricht man viel von "Campin� '. Dieser
Begriff ist vielen noch neu. Es handelt
sich dabei um modernes Wandern und
dem Übernachten in Zeltlagern. Wer in
den uergangenen Jahren Reisen durch
Italien, die Schweiz, Frankreich oder
Belgien gemacht hat, wird sich über die
unzähligen Zeltlager gewundert haben,
die dort geradezu zum Landschaftsbild
gehören. Mit Autos, Motorrädern Fahr­
rädern, aber auch per Bahn und ktobus
- und nicht zuletzt zu Fuß strömen tau­
sende Touristen diesen Zeltlagerplätzen
zu. Diese Campingplätze werden größ­tenteils mit sanitären Anlagen und elek­
trischer Lichtleitung ausgestattet und
last immer in unmittelbarer Nähe von
Gaststätten oder Hotels untergebracht.
Viele fortschrittliche Gaststättenbesitzer
haben auf ihrem eigenen Grund und Bo­
den solche Campingplätze .errichtet. Sie
haben die Bedeutung dieser immer mehr
um sich greifenden Bewegung richtig er­
kannt und sich die vielfältigen Möglich­
keilen, die sich aus dem großen Zustrom
110n Fremden, die sonst nie in ihr Hotel
oder in ihre Gaststätte gekommen wären,
zunutze gemacht. Die Erlahrung hat ge­
zeigt, daß an Getränken und Speisen
durch diese Campingtouristen ein gewal­
tiger Umsatz erzielt werden konnte. Aber
auch die örtlichen Handels- und Ge­
werbetreibenden, bei denen die Durch­
reisenden zwangsläufig ihren Bedarf an

ollen erdenklichen Lebensmitteln und Ge­
brauchsgegenständen decken, begrüßten

••

Oslerreich muß die Inflalion
besiegen

Finanzminister Dr. Kamitz für eine Auslandsanleihe
Finanzminister Dr. Kam it z be­

schäftigte sich in einer Versammlung in
Wien mit aktuellen Wirtschaftsfragen
und kam auch auf die Entwicklung des
Arbeitsmarktes zu sprechen. Der Mini­
ster stellte fest, daß die Arbeitslosigkeit
nicht eine Folge der Kürzungen an Bau­
krediten sei, sondern von den Export­
industrien bzw. der Fertigwarenindustrie
ihren Ausgang nehme.
"Die Erzwingung höherer Einnahmen

durch Vergrößerung der Steuerlasten" ,

sagte der Minister, "bedeutet keines­
wegs die Schaffung neuer Arbeitsplätze,
sie bringt im Gegenteil eine Verteuerung
der Produktion und eine Verringerung
der Produktionsmöglichkeiten. Bei einer
genauen Betrachtung der wirtschaft­
lichen Entwicklung in den letzten hun­
dert Jahren muß man feststellen, daß
der beispiellose Aufschwung der Wirt­
schaft aller Länder ohne wirtschaft­
liche Tätigkeit des Staates zustande­
gekommen ist. Er ist vielmehr lediglich­
der Pionierarbeit des Unternehmertums,
derrAnstrengungen und der vorbild-

liehen Mithilfe der Arbeiterschaft mit
Unterstützung des privaten Sparkapitals
zu danken."
.Finanzminister Dr. Kam i tz schloß

seine Ausführungen mit folgender Fest­
stellung: "Wir sind das einzige Land
Europas, das den Kampf gegen die
Inflation noch nicht siegreich beendet
hat. Wenn wir nicht bereit sind, uns zu

einer vernünftigen Finanzpolitik zu be­
kennen, sondern weiterhin auf dem bis­
herigen Weg fortschreiten, so wird dies
in die Inflation führen und uns damit
[ede Auslandshilfe unmöglich machen.
Es wird vielleicht in absehbarer Zeit not­
wendig sein, eine Auslandsanleihe auf­
zunehmen, um den Übergang zu einer·
selbständigen Wirtschaftspolitik zu fin­
den. Wenn wir aber solche Möglichkei­
ten in Anspruch nehmen wollen, dann
müssen wir unseren wirtschaftlichen Ruf
im Ausland wahren, denn niemals wür­
den wir eine solche Hilfe erhalten, wenn
bei uns fortgesetzt inflationistische Ten­
denzen erkennbar wären."

Akluelle Probleme der Landwirlschall
Landwirtschaftsminister T horn a be­

handelte in einer Presseaussprache ak­
tuelle Probleme der Landwirtschaft, wo­
bei er betonte, daß er in der Produk­
tionssteigerung und in der Preisgerech­
tigkeit in der Land- und Forstwirtschaft
die wichtigsten Ziele seiner Tätij:!keit er­blicke. Während vor dem Krieg eine
Mi.lchanlieferung von 1400 Millionen Li­
ter pro Jahr zu verzeichnen war, halte
sie heute bei 860 Millionen Liter. Durch
landwirtschaftliche Eigenhilfe über den
Wiederaufbaufonds konnten mit Beträ­
gen von 260 Millionen Schilling aus der
Kameradschaft..shilfe rund 12.000 Bauern­
wirtschaften neu aufgebaut werden. Auf
dem Gebiet der Tierzucht seien seit 1945
merkliche Erfolge zu verzeichnen. Auf
das Preisproblem eingehend, betonte der
Minister, zu Beginn des neuen Wirt­
schaftsjahres, das ist ab L Juli, soll
eine Neufestsetzung der Agrarpreise er­

folgen, die nicht über ein Lohn- und
Preisabkommen, sondern auf dem Wege
der Stützung vor sich geht. Getreide und
Milch können nur in entsprechenden
Mengen produziert werden, wenn die
Selbstkosten gedeckt erscheinen. Die
zukünftige Regelung der Stützpreise für
Brotgetreide dürfe sich auf keinen Fall
auf die Konsumenten auswirken. Sie sol-

len gleichbleiben. Auch das Finanzmini­
sterium sei nach den bisherigen Bespre­
chungen der Überzeugung, daß eine
Stützungsaktion billiger zu stehen kommt
als ein neuer Lohn- und Preispakt. Be­
züglich des Produzentenpreises für Holz
wies der Minister darauf hin, daß seiner­
zeit für ein Paar gute Schuhe ein Fest­
meter Holz aufgewendet werden mußte.
und heute verhalte es sich genau so. Der
Minister erklärte, wenn unrechtmäßige
Gewinne bestehen, dann sind sie abzu­
bauen oder dem Staat zuzuführen. Das
kommende Preisbild auf dem Agrarsek­
tor wird im Fertigprodukt, insbesondere
Brotgetreide und Milch, eine Höhe auf­
weisen, die eine erhöhte Produktion und
Lieferung ermöglicht. Der Konsument
muß gleichzeitig sicher sein, daß seine
Lebenshaltung zu den derzeitigen Ver­
braucherpreisen gewahrt bleibt. Schließ­
lich gab der Minister bekannt, daß im
Zuge der Kornmassierungsrnaßnahmen
bedeutende Fortschritte erzielt wurden.
Dadurch wird eine bessere Ausnützung
der Maschinen ermöglicht. Es wird auch
mit den Waldbestandsaufnahmen vom

Flugzeug aus begonnen werden. Die Zahl
der Maschinengenossenschaften sei in
dauernder Zunahme.

Cflachrlchfen
AUS öSTERREICH

Zu den Osterfeiertagen haben die Bundes­
bahnen 111 Extrazüge 'befördert. 613.000
Personen fuhxen VOn den Wi�ner Bahnhöfen
ab oder kamen in Wi.en an. über 4% Mil­
lionen Per onen benutzten an beiden Feier­
bgen die Wiener Straß.enbahn. Der ge­
samte Verkehr wurd'e o-hne nennenswerte
Stockungen abgewickelt,
In Schruns, dem bekannten Montafonel'i

Kurollt., weilt ,gegenwärtig als p.rominenter
Ga>st König Faisal VOn Irak, Wie verlautet,
witI'd in der kommenden Woche auch der
Besuch ",on König Faruk von Ägypi�n er­

wMrtet. nachdem berei1.s zahlreiche p,romi-

nente Ä.gyPter zu den Gästen dieses Kur­
ortes und speziell des Schrunse- Sanato­
riums zählen.
Vom 24. Mai bis 13. Juli veranstaltej die

Stadt Krems in der Halle der alten Mino­
ritenkirche in Stein, in der im vergangeneu
Jahr die Johann-MarHn-Schm1d-t-Ausstel­
lung untergebracht war, eine ,große Au stel­
lung "österreich plant und baut". Ange­
schlossen ,ist eine Son.derschau "KTems und.
·die Wachau". Für dies·e Ausstellung hat d.as
ß.und�min.iJSterium fÜr Handel und Wieder­
aufbau das gesamte Material, das österr�ich
im Vorjahr auf der Consrtructa, de-r .großen

die Auswirkungen des Campingtourismus.
In österreich konnte man bereits im Vor­
jahr an einigen Stellen Campingplätze,
die von In- und Ausländern stark fre­
quentiert waren, beobachten. Derzeit
verfügt man bei uns bereits über un�e­
lähr 200 Zeltplätze, die über ganz
Österreich verstreut sind und neben
österreichischen Reisenden auch für zahl­
lose Ausländer, die an diese Einrichtung
in ihren Heimatländern bereits gewöhnt
sind, Anziehungsp_unkte bilden. Für die
österreich ischen Handels- und Gewerbe­
treibenden ergeben sich gleichzeitig be­
deutende geschäFtliche Möglichkeiten.
Um am Camping tourismus teilnehmen zu

können, muß man unbedingt im Besitz

eines Zeltes und einer Luftmatratze sein.
Dazu müssen noch Decken oder Schlaf­
säcke angeschaHt werden. Spiritus­
kocher, Eßgeschirre, Bestecke, alle Arten
Sportbekleidung, Sportgeräte und Schuhe
werden überdies stark gefragt sein. Man
ist anfangs dieser neuen Art des Reisens
etwas skeptisch gegenübergestanden,
heute aber sieht man ein, daß "Cam­
ping" eine zusätzliche Erweiterung des
Fremdenverkehres bringen wird. Eine
AusstellunJ!, in Wien vom 19. April bis
11. Mai will für das "Kampieren" wer­
ben. Es wird für alle Fremdenverkehrs­
orte von Vorteil sein, sich ehestens mit
der Errichtung von Campingplätzen zu
belassen und sich nicht abseits zu stellen.

Bauauestellung in Hannover, zeigte, ZUr Ver­
fügung gestellt.
Das Landesmuseum Linz wird heuer un­

mit telba- nach der Emte in d-er römi .chen
Zivilstadt Laureacum bei. Enns die Au gra­
buagen fortsetzen. Zum Unterschied vom

vorigen Jahr, wo man den Umfang der Rö­
merstadt festgestellt hatte, werden heuer die
Grabungen auf Einzelobjekte beschränkt.
Man tTägt sich mit dem Gedanken, ,da rö­
mi che Museum vom Ennser Stadtmuseum
zu trennen \lJlId ein eigenes Limes-Museum
emzurich ten, doch fehlen dafür vorde-rhand
ncch die erforderlichen MLttel.
Der Einlagestand der 174 österreichischen

Sparkassen ureichte nach den nun .z1.1lr Ver­
fügung \SIt.e'henden genauen Angaben am .Iah­
resende 1951 2388.7 Millionen Schilling ge­
�enüber 2103.1 MilJionen Schilling arn 31.
Dezember 1950 .. Die seit Neujahr 1952 fest­
gestellte Spareinlagenentwicklung zeigt bei
allen Sparkassen eine steigende Tendenz.
So betrug ,de-r Zuwachs im ersten Jahres­
viertel 1952 ungefähr 240.5 Millionen Schil­
ling.
Der 47jäh-rige Schneidermeiste- Emmerich

Leid] aus Berndorf wur.de am Osterm-ontag
von seiner 42jährigen Gattin Elisabeth mit
einer Hacke erschlagen, Nach ,de.r Tat woll"k
Elisabeth Leidl Selbstmord begehen, verlor
jedoch nach einigen vergeblichen Versuchen
den Mut und r ief schließlich um Hilfe.
Wegen Mordes an seiner Gattin wurde

in Linz ,de,['I 48jährige Baggermeister Wil­
helm Ehen, ein deutscher Staatsangehöri­
ger, verhaftet. Nachdem die Frau, die 31-
jährige Marie Ebe.rt, am Karsamstag to<�
aufgefunden. worden war, hatte den Mann
glaubhaft machen wollen, .daß sie das Opfer
eines Unfalles oder ein·es Selbstmordes ge­
worden sei, doch mußte er sich dann be­
quemen, ei"Mu.gesl,ehen. daß er die Frau er-
mordete.

.

Di� Bewohner des Bauernanwesens Herold
in Döbring bei Treffen (Kärnten) wurden
kürzlich in nicha geringen Schrecken ver­
setzt, als ,der Bernhardinerhund ,des Be­
siizers mit der Leiche eines neugeborenen
Kindes im Maul, das er. wie sich später her­
aus-stellte, aus dem Treffnerbacl, gezogen
hatte, in den Hof des Anwesens ,gelaufen
kam. Beide Beine des Kindes, eines Knaben.
warer. wegg�bi.ssen. Die ärztliche Un ter­
suchurig ergab einwandfrei, daß das K..1nd
normal zur Welt .gekommen war und nach
oe: G(;b1lr� gelebt hahe.n muß. Die Leiche
dürfte etwa zehn Tage im Wa>Sser gelegen
sein. Es handelt sich off-enbar um ein Ver­
brechen.

AUS DEM AUS L A N 0

Der ehemal'ige britische Schatzkanzler Sir
Staiford Cripps ist in einem Sanatorium in
Zürich ,gestorben. Er war einer der größten
Rechtsgelehrten Großbrjtanniens und ein
gern gehörter Laienprediger.
Der 70jährige Bauer Leon GiJette schnitt'

in seinem Hof in Tronquay [Normandie] mit
einer Rasierklinge seinen fünf Enkelkindern
im Alter von acht Monaten bis fünf Jah­
ren den Hals durch, schlug seiner Gattin
mit einer Feuerzange den Kopf ein, setzte
ein Gehöft in Brand und erhängq.e sieh

dann in ,der Küche. Die Polizei glaubt, daß
G:ilette die Tat in einem Wutanfall began­
.g� hat, als er hörte, ,daß er den von ihm
gepachteten Bauernhof aufgeben. müsse.
AUf der Strecke Stockhclm=-Göteboog

wurde vor einigen Tagen ein Schnellzug
plötelich gestoppt. Es stellte sich heraus,
daß die Ursache ein unternehmungslustiger
Elefant war, der in einem Güterwagen mit­
reiste. Auf den Suche nach einem Spielzeug
kam der Dickhäuter mit seinem Rüssel an
,den Griff ,der Notbremse und zog daran. Er
haUe Glück, denn für seinen Streich wurde
nicht einmal die übliche s.tll'afg�bühl'i ein­
gehoben.
Die au>S Wien gebürtige 35jährige Sängerin

Johanna Berger, .die seit vier Jahren in Pa­
ris tätig ist und .dort bereits beachtliche
kün>Stlerische ErioIge erzielen konnte 'hat in
ih.:r.er Pariser Wohnung ,durch Einat�en von

LeucMgas Selbstmord verübt. Das Motiv
d�r Tat düTfte. nach einem Abschiedsbrief
zu schließen, unglückliche Liebe gewesen
elin. Die Künstlerin war!' in 'ver chiedenen
Kabaretts auf dem Champs Elysees aufge­
treten.

Wenige Sekunden, nach·dem sie einem ge­
sunden Mädchen ·das Leben geschenkt hat-te,
wurde eine dTeißigjährige rrau auf dem
Operationstisch einer Newyorker Klinik
durch eine Narkoseexplosion getötet. Das
Kind war gerade durch einen KaiseT chnitt
ZUr Welt gebracht und in .den Nebenraum
getragen worden, als sich das Unglück e-r­

eignete. Der operierende Arzt bTach be­
wußtlos zu>samm�n, die Frau starb in kurzer
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Aufraf zur Maifeier 1952
Genossen, Genossinnen, Männer, Frauen, Ju­
gendliche, Arbeiter und Angestellte, Ge­

werbetreibende, Arbeitsbauern und Rentner
des Ybbstales!

Am 1. Mai 1952 feiert die Sozialistische
Partei Österreich wiedej- das Fest des Jah­
lTes mit der übrigen soaialistischen Welt.
Niemals war die Bedeutung der Maifeier

größer, niemals ,der Sinn.de 1. Mai mit den
Kämpfen UIlJd Aufgaben des Tage mehr ver­
knüpfe als heuer. Wir haben an diesem 1.

Mai unsere Stärke zu dokumentieren und zu

beweisen, daß es in unserem Lande keine
Politik mehr gegen den Sozlalismu geben
kann. Wi.r rufen die Juge,nd. Für sie lohnt
es ich zu kämpfen um ,ein Leben o'hne
Furcht. Am 1. Mai marschieren wir unter
,den Parolen ,der Soziali tischen Partei;
Für die Freiheit und Unabhängigkeit öster-

reichs,
für Menschlichkeit und Frieden,
gegen jede Gewalt und Zwangsherrschait,
für die soziale Gerechtigkeit,
für Freiheit durch den demokratischen

Soz iallsmus.
Je eindrucksvoller sich diese Maikund­

gebung gestalten wird, desto größe.r wird
,der Wi,derhall bei den kommenden Kämpfen
um die Verwirkliehung der ozialistischen
Parolen ein. Niemand. der für persönliche
Freiheft Demokratie, Vollbeschäftigung und
-sozialen Erieden eintri,tt, ,darf bei ,dieser
Maikundgelmng fehlen, Die heurige Maifeier
<Soll der ,de Vorjahres in keiner Weise
nachstehen. Haltet Di·sziplin, laßt euch nicht
provozieren und nehmt n'Ur an ,d,er sozia1i­
stischen Maifeier teil. Tragt als Zeichen ,der
Solidarität .das DreipfeHabzeichen u'll>d die
;rote Nelke. Wir laden alle herzlich tein.
Hilm-Kematen: Abmarsch mit Musik um

7.15 Uhr ,von ,der Turnhalle.
Rosenau und Umgebung: Sammelplatz

beim Ga,sthaus EngeilSchall in Rosenau. Ab­
marsch 8 Uhr.
Bruckbach-Gerstl: Abmar ch um 8.30 Uhr

beim eh�m. Ga'st!haus Soukup.
Böhlerwerk-Windhag: Zusammenkunft vor

,dem Gasthaus Eichletter in Böhlerwe.iJ'k. Ab­
marsch um 9 UihJr.
Waidhofen a. d. Ybbs: Um 10 UhT for­

mi�rt sich der Demonstrationszug VOr ,dem
Hauptbahnhof und setz.t .den MaTISch zum

Unteren Sta,dtplatz fOiTt, wo elbst -die Mai­

kundgebung sbttfindet.
Programm ,der Sozialistischen Jugend,

Fe.sotrede Bundesminister Meisl, Ma's.genchor:
,.Das Lied ,der Arbei;!".

Sozialistische Partei Österreichs
Lokalorganlsation Waidhofen a. d. Ybbs.
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ZeH. Die Explc>sion ,des hoc.hentzündlichen
Narko egases iStl ve,rmu:tIich ,duTch einen
Funken st.atischer Elektrizität ausgelö t·

wOTden.
Zweihundert holländische Motorradfahrer,

die Besitzer von aus ÖoSterreich imporlie,r,ten
Puch-Mo'borrä,dern sind, werden vom 10. bis
17. Juni Österreich einen Besuch abstatten.
Ziel der Fahl't ist Graz, wo in ,den Puch­
Werke,n ein fest.licher Empfang und eine

Führung ,durch ,die Fabrik vOTgesehen -sin,d.
Die norwegische Regierung hat die USA.

und ,die Sowjetunion .drIngend gebeten, für
die Suche nach fünf in der Arktis ver­

schollenen Robbenfangschiffen Eisbrecher.
zur VeTfügung zu steIlen. Die Fangschiffe
sind mit 79 MMln Besa·tzung über­
fällig. Man fÜl'cMet, daß sie ,i'm Treib­
eisgürtel Ostgrönlands vom Schneesturm
üb6Ttl'a cht wur,den und gesunken -sind. Die
v.ermißten Schiffe ind zwi-schen 50 und 150
Tonnen .&'roß, auf das mo,dernste ausgerustet,
besten-s ve.rproviantiel1l und starkem Eis­
.druck gewachsen. Seit zwei Wochen ist ·von
den SchiHen keine Positionsmel,dung mehr
�ingegangen.
Der schnellste Rennwagen der Welt steht

�egenwfurüg, wie -der "Au<stro-MotoT" ·be­
!l'icM<et, im DaimleT-Benz-Automobi.l_
mu eum in Stuttgart-Un-tertürkheim. Es ist
der Spezialrennwagen T 80, ,der auf sechs
Rädern läuft un,d mH einem Zwölfzylinder­
fIugmotOT VOn ·drei tausend Pferd,estful'ken
ausges-battet i,st. Mit ,dem StTomlinienkoloß,.
,der noch vor dem Krieg von ,dem Volk,s­
wagenkonstruk-teur Porsche erbaut wur,de,
sollrte ,der ,deut. che Rennfahrer Stuck den
Weltrekord holen. Man wollte den T 80 auf
,der einzig möglichen Probestrecke am Salz­
see in .den Vereinig-ten Staaten s'�arten .Ja -

sen, wo ,er, ,nach ,den Berechnungen, eine
Geschwindigkei,t von mindestens siebenhun­
der,� Stundenkilometern erreicht hätte.
Bei einem tO':<en Wal.darbeite·r namens

Han Angel fan,den ,die Polizeibehör,den in

Minne�ota eine Menge merkwürdiger Noti­
zen. dIe zur Entdeckung einer reichen Erb­
s�haft führten. Aus ,den Aufzeichnungen
glng hervor, daß man unter anderem eine
Papierrolle in einem V6T teck und ein
altes Obstgla.g in einem Keller suchen sollte.
In der Papierrolle fand man 6500 Dollar und
im Obstglas eine Anzahl Gol,dmünzen. Bei
,dem To,t'en fand man ferner> Schlü seI zu

,drf'i Banktre ors, in ,denen ich weitere
Banknoten im Wert VOn 16.000 Dollar fan­
oden.
In London fand zum erst·enmal eine Vor­

führung von Unterwasser-Fernsehleräten
statt, durch die es den Wis enschaftern er­

möglicht w6Tden wir,d, ,die Tiefen .der
Ozeane zu e-rkunden. Unberseeboote wer,den,
wenn sie mit diesem Gerät ausgerüstet sind,
nicht me-hr bUnd ,durch die feind1iche Ver­

tei,digung fahren müs en, da eine Un:ter­
wa ser-Fernsehkamera jederzeit anzeigt,

was vor dem Boot liegt. Da "Sehvermö­
gen" der Kamera unteo Wa<Sser i-s-t hundert­
mal gIöß�r als das .des menschlichen
Auges, Außer-dem ,.,sieht" die Kamera drei­
mal so weit wie ein Taucher, selbst in .den
dunkelsten Gewässern.

Rüstig im ge egneten Alter von 90 Jahren
starb in Paris der Arz.t Dr;''JUlien Besan­
con, Auto- vieler erfolgreicher populär­
medizinischer Bücher, in denen er empfahl,
stets gut zu essen, viel Wein zu trlnken und
möglichst selten .den Arzt zu bemühen. _

Wel' aushält ....
In der Zeit vom 15. April his 4. Mai 1952

findet in München die Gastronomische Vier­
länderschau statt, ,die einen überblick üb r

,die Leistungen der Ga tronomie in Ralien,

Österreichj Schweiz un-d Westdeutschland
geben wil. Es ist vorgesehen, die e Fach­
schau in Zukunft abwech-selnd jedes Jahr in
einem ,deI' vier Länder zu veranstalten. Es
werden Vertreter aus Wien, Oberösterreich.
Salzburg Tieol und Vorarlberg anwesend
sein.

Der NO'l'weger Anders Arvesen aus Onsö
wurde in der abgelaufenen Walfangsaison
arst.arktischer "Meister im Walschießen".
Wälhren,d der 68 Fangtage, ,die sein Boot in
der Antarktis verbrach-te, erleg:te el' mit ei­
ner Harpune 343 Wale. ET ist Schütze auf
dem Walfangboot "W. R. Strang", das zur

Flo\Jte ·der schwimmenda-, Walfischerei
.,Abraham Fa'!' en" gehört.
König Ibn Saud werden wahrscheinlich in

Kürze neben seinen Olmillionen weitere 'be­
träch:tliche Einnahmen zufließen. In .der ara­
bi chen Wü ,te, auf ,dem halben Weg zwi­
schen Mekka und Ria,d, ist ein Goldvorkom­
men entdeckt wor,d,en. Das Erz hat einen
,gIoßen Goldgehalt und ,die Ergebnisse sind
"vielve'l prechend". In .dem Goldgebiet sind
Bergba1llSachv6ro&tän.dige und Arbeiter ,dab�i,
einen Schacht in ,die Er,de zu treiben. ,der
berei:t eine Tiefe von 40 Meter erreicht
hat.
Her franzö i ch FaU-schi,rmspr1nger Leon

Valentin Ikündi.gte an, ·daß ,er bei einem
Flugmeeting in der nordfranzösischen Stadt
Lens am 11. Mai aus 3000 Meter Höhe mit
einer Frau in den Armen aus einem 'Flugzeug
springen wer,de. Seine Partner-in wird ,die
Weltmeiste.rin im Fallschirmspringen ·der
Frauen, Monique Laroche, 'sei.n. 500 Meter
über ,dem Bo,den wird Valen1in ·seiner Pcvr't­
nerin einen heftigen Stoß versetzen, um ihr
.die Möglichkeit zum Öffnen i.hTes F.all­
schirmes zu geben. Er 'Selbst will seinen
Schirm ers,t ·dreihundert Mete.!' über ,dem Bo­
den öffnen.

Eine schwere Hochwasserkatastrophe am

Mis.souTi (USA.) hat ungeheure Ausmaße an­

genommen. Bisher wurden 130.000 Menschen
aus ihren Häusern ver,trieben. 34 Stä,dte und
mehr als 700.000 Hektar Land stehen unte.r
Wa,sser. 24.000 Soldaten wurden ZUr Hilfe
aufgeboten. Nach letzten Mel,dungen ist
,die größ,te GeLahT gebannt, ,da ,das Wa sel'

bereit,s sinkt. Die beiden an ,den Ufern ,des
Mi SOU'f.j gelegenen Stfudte Omaha und Coun­
cil wurden in verzweifeltem Kampf gegen
das Hochwa'sse,r gerettet.

Von der
Moskauer Weltwirtschaftskonferenz

In ei.ner Rede bericMete ,der Leite! -der
&sterreichi,schen Delega'tion auf ,der Mos­
kauer WeHwirtschaftskonfe<renz Profes�or
D '0 b r e t 's b erg er über ,die gToßen Er­
f01ge, die die Delegation für Ö ,terreich er­

:ringen konnte. Er teilte mit, ,daß Österreich
vun ,deT Sowjethunion und ,den Oststaaten
umfangreiche Handel a'ng,ebote gema'cht wor­
den sind. "Wir konnten beachtenswerte Er­
folge für un er Land erziele;n, welche ,die
Reise und ,den Aufen:thalt hier in Moskau
lohnen"., erklärte P.rofes's'or Dobret berger.
So hat sich ,dIe Sowj,etunion bereit enklä:r.t,
ÖSlt-e-rreich in einem Umfang bis zu 300 Mil­
lionen Schilling Futtermit-tel gegen Maschi­
nen zu liefern. Damit wäre nicht nUr tau­
lSenden Arbeitern der Arbeitsplatz gesichert,
sondern auch 'eine wesentlich Erleichterung
,d·er ka'ba,strophalen Futtermittelnot erzielt,
unter ,der .die ös:terrekhische Landwirtschaft
lei,det. Durch Vermittlung der ungarischen
Delega t10n ist es ge1ungen, zur -Ab.deckung
,der CleaTing pitze von Ungarn ,da,s Angebot
von tausend Waggon Weizen noch bis MiN,e
Juni zu erhalten. Weiter wurden für die

näch t en Wochen von seiten Ungarns die
Lieferung von 3{)0 Waggon Mais und 300

Waggon Sonnenblumenkerne zugesagt. Von
besonderem Interesse für un Osterreicher
waren die Ausführun�'en der polnischen De­
legierten. Der polnische Vertrete- verwies

darauf, .daß Polen seit dem Krieg 65 Millio-
nen Tonnen Kohle ausgefühnll hat und in
der Lage ist, seine Kohlenexporte in der
näch-sten ZeH auf 20 Millionen Tonnen jähr­
lich auszudehnen. Daneben kann eS jährlich
6D.000 Tonnen Speck, 50.000 Tonnen
Schweinefleiech 20.000 Tonnen Dosenflei ch.
50.000 Tonnen Geflügel, wo Millionen Stück
Eier" 250.000 Tonnen Zucker un.d g.r.oße Men­

gen Gerste, Kartoffelmehl. Samen usw. '�'ll -

führen und daiür entsprechend umfangreiche
Mengen 'VOn Industrieprodukten a!ler Art

aufnehmen. Von selten Chinas, Indiens und
Paki ,!'ans wurde nach österreichischen Pa­

piersorten aller Art gefrag�. �it Brasilien

wurde ein Ge.schäM über die Lieferung von

Glasperlen und' iBijouteriewaren im We�t.e

von 100,000 Dollar abgeschlo sen. "Neben
diesen Ges-chäften die wir hier in Moskau

dank der glänz.�nden Organi ation des

Kontaktbüros ver:trag. reif machen konnten,
bahnten wir noch eine Rei'he Verhancllungen
an welche in naher Zukunft ihre Früchte

fü,; unsere Wirt,schaft tragen wer,den. Die
österreichische Delegation war bei ihren

Verhandlungen auf der Moskauer Wirt-
schaftskonferenz da,durch behinder t, daß sie

vom Hauptteil ,der österreichi chen Indusor ia

und den offizieflen Stellen keinerlei Auf­

tTag:svollmac.hten _ Zu-sagen oder Hilfe mit­

bekam während zum Beispiel ,die engli9che,
we-st'deu.t ehe. indische und ,sü,dameri-ka­
ni·sehe Deleg'ation mit Offel ten ihrer Indu­
strien mi", Mu tern in zwei Fällen ,sogar
mit ein,er.' kleinen Ausstellung sofort liefer­
barer Waren nach Moskau gekommen wa­

ren. Die Sowjetunion selbst hat aus An­

laß ,der Konferenz sechs iFachau stellungen
veranstaltet welche die lieferbaren Erzeug­
nis'se z'eige�. Es i'st zu hoffen, ·daß wir Zlir

nächsten Konferenz, welche in einem J,ahr
s,liattfi'nd,en soll. beS\seT vorbereoj,tet fahren
wer,den. Ihre Geschäftstüchtigkeit zeigten
wieder einmal ,die Engländer, .deren Delega­
t,ion Abkommen übe'r ExpoTtaufträge in ,der

Höhe von 1 Mi1Iiar,de 120 Millionen Schil­

ling zum AbSlchluß brachte. Sie han,delten
im Interesse ihrea- Wir:tschaft Ullld etiZten

sich über ,da amerikani.sche OsthandelsveiT­
bot glaH h.inweg.

Die Pummerin fährt nach Wien

Am Freitag· ,den 25. ,d,s. wir,d ,die Pumme­

rin nach großen Feierlichkeiten un,d einem

Fes,tzug auf ,der :PTomenade um 8 Uhr früh
Linz verlassen und ihre große Fahrt nach
Wien aDl!:r·eien. Auf einem Tiefla,deanhänger.
geschmückt mit Wimpeln und. Blumen. wird
sie ku'l"z' nach 1{) Uhr in Enns ankommen,
wo Landes'hauptmann Steinböck ,den Will­
kommgruß aller Niederösterreicher entbie­

ten wird. Dann wir-d es in einem langen
Z'lljg, unter _dem Gele.i,t ,der GendaJrmerie,
,durch ,die niedepö terreichi-schen Gemeinden

gehen. Ein Lautspl'echerwag'en wind vorau-s­

fahr.en, um ,die Bevölkerung auf ,das Nahen
,des Zuges aufmerksam zu machen. Alle Orte

en:tlang ,der Linzer Bund�t:raße berei�n

eit langem ,den Empfang ,d�r Glocke vor.

iFreitag wir,d in Strengberg, Öd, Amstetten,
Blindenmarkt. Neumarkt, Kemmelbach, Er­

lauf. Or,dning, Melk, Loos,dorf, Groß-Si,er­

ning, Pr<inzersdorf und GeTers,doIf kurz Auf­
enthalt gemacht. wo ,die Bevölkerung ..der

Pummerin ih"e Hul,digung entgegenbrlng,t..
Die Glocken ,der Kirchen wer,den läUJten.

Um zirka 19.30 Uhr wil'd der Festzug i.n

St. Pölten ankommen, wo Bis.chof Memelauer
,die Glocke willkommen heißen wi.r,d. Sie
verbleibt über ,die Nacht in 5ot. Pölten. Am

nächst-e.n Tag wir.d ,die Wiener Polizei
in Gablitz ,die Glocke in ihre Ob­
hut nehmen und sie über Schön­

hrunn, die Mariahilfer-str.aße, Babenberger­
straße bis ZUT Ope'r geleHen. Dort beginnt
um 15.50 Uhr ,der Wiener Festzug, .der an­

schli-eßen,d ,duTch die Kärnlbne.l'straße zum

S:tephansplatz fü.hren wir,d. Um 16 Uhr
w�l'!d ,die Pumme;rin beim Riesentor ,des Do­
mes ankommen, wo sie Ka'l'dinal Innitzer im
Namen aller Wiener und Ö te.r,reicher in

Empfang nehmen. wi'fld., Der gesamte
Straß·env.erkehr wird in ,den niederöst,errei­
chi-schen Orten an oder Unzer Straße wäh­
Irend ,�elr FeieT'tl fü,r jewei.!· 15 Minuten

gesperrt.

.!lus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge b u r:t e n: Am 9.

d. ein Knabe Go t t f r ie ,d der Eltern
Frisetrich und Maria S ch ne c k e nie i t •

ne '1', Landwirt, Waidhofen-Land. 1. Pöch­
lauerrotte 8. Am 9. ,dIS. ein Knabe KaT I
,der EHlern Karl und Cäcilia S im e t z b e J' -

ger, Mechaniker, Waidhofen, Lahrendorf 13.
Am lD. ,ds. ein Knabe J 0 s e f ,der Eltern
Rudolf und MaTia S:t ein·d 1 er, Hilfsarbei­
ter. Gaflenz 34. Am 11. ds. ein Mädchen
Vi k tor i a M a r i a n n e ,der Elte;rn Vik­
tor un,d Pauline M ade T-t h an er, Speng­
ler und In talla teur, ZeU, Eckholzga e 3.
- Ehe sc h I i e ß u n gen: Am 19. ,ds.
Michael Gr atz e r, Po tbedien ta.t'er, WaId­
hofen-Land, 3. Wir'tsrotte 19. und Edeltraud
Dei sen -b erg (') r, Erzieherin, Waidhofen,
Weyrerstraße 60. Am 19. ,ds. Franz A f­
Ie n zer. Fahrdienstleiter, Waidnolen, Ho­
her Mal'kt 21, und Friederike Pe end 0 r-

fe 1', Hau gehilfin, Wai,dhofen-Land, 1. Rien­
roHle 50. Am 19. ,d . Rudolf Ai g ne r. Han­

delsangesteIlte.r, GöstIing, Strohmarkt 14,
und lHertha Dippelreiter, im Hau halt

tätig, Hollenstein, Oberkirchen_ 4. _ T 0 -

,desfall: Am 19. ds. Fendlnancl For­
s t e nIe ch ne r. Bun,desbahnpen ionist,
Weyer-Markt, Schulhof 3, 41 Jahre alt.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag ,den 27.
,ds.: Dr. Franz Am an n. Donnerstag ,den
1. Mai (Ruhe- un·d Festtag): Dl, Karl
FT J.t..s ch.

Evang. Gottesdienst am Sonn�lag ·den 27.

Ap'ril um 9 Uhr vormittag im Betsaal, Ho­
her Markt 26.

45jähriges Geschäftsjubiläum, Der hiesige
Gol.dschmiedmeister Franz Ku -cl rn k a, Lan­
,de innung meister ,der Juweliere, Gold- Ullld
Silberschmiede von Niederösterreich un,d
Punzierungsbeirat, feierte ,die'er Tage ein
45jähriges Geschäftsjubiläum. Die "Uhr-

Demonstriert für einen I. Mai
der Arbeilereinheil!

Gemeinsam für höhere Löhne, gemeinsam UJII

Arbeit für alle, gemeinsam für den Friedenl

Die Arbei-terbewegung hat am 1. Mai 1890
sich das erstemal das Recht genommen, für
fltre berechtigten Forderungen, vor allem
fÜr den Acht tundentag und das gleiche aU­
gemeine Wahlrecht einheitlich auf die
Straße zu zjehen. Die e Einheit führte auch
zum Erfolg. Die Kapitalisten und Großbär­
ger erzitterten vor der giToßen' Macht, die
die Einheit zustande brachte. Dieser Kampf­
tag des Weltproletaria ts träg,t nun seit
mehr als 60 Jahren zwei mächtige, dem in­
nersten Bedürfnis jede anständigen Men­
schen entsprechende Forderungen auf die
Fahnen gescha-ieben.
Friede und internationale Verbrüderung!
Frieden - Verbrüderung rufen uns ÖSt8T­

reichern .die Bewohner der ganzen Erde, die
in der gl'oßenWeltfriedensbewegung zu am­

mengeschlo en -sind, zu. 'FTieden'- Verbrü­
derun,l! i<St der ehrliche Wunsch. .den jeder
mit sdch .träg,t:, der ,g'llten WHiens ist, unser

Land vor dem Todeshauch der amerikani­
schen Pest- und Choleramörder zu bewah­
ren, der vom Atlantik herüberweht. Die
Reaktion, die Kapidalistenvertreter in den
Regierungspar teien erzittern heuer beson­
·ders vor dem 1. Mai.

Sie haben das Volk belogen und betrogen_
Deswegen 'Steigern sie die Krieg - und

Antisowjethetze. Sie versuchen, die Ver­
hreitung ,der Fr1ede.ns'bewegung in Öster­
reich mi.t Verboten, Einschüchterung und
GewaJrtakte zu lähmen. Diese Koalitions­
brü.der wo.IJen mit dem größten Volksbetrug
Österreichs mit dem P:reissenkung schwin­
del ablenken von den ununterbrochen vor
. ich gehenden Preis-, Zins- 'lln.d Steuer­
erhöhun.gen, womi.t: die Aufrü·stung Öster­
,reichs mit USA.-Waffen ·auf Kosten .des
Volkes ,durchgefühu>t wer,den soll. Man ver­

spricht uns ,die Vollbeschäftigung und sabo­
tiert sie durch ,die Un1erbin-dung des
Außenhandels mit unseren ös;tlichen Nach­
barlän·dern und .der Sowr,etunion. Die Fa­
schIsten erhalten Posi,tiQnen in Staat, Wirt­
schaft un,d Gewerkschafte.n. Der Arbeiter­
mör,der Starhembe,rg erhält seine Güter zu­

,rück, ,da'5 werktätige Volk verelendet imme'r
mehr.
Nur die kä�pfende Arbeitereinheit gibt

die Voraussetzung für ein besseres Lebenl
Kein ,denkender Werktätige befolgt den
Spaltaufruf ,der SP.-Führer, getrennt zu mar­

schieren!
Marschiert gemeinsam I

ALle diejenigen, ·die nicht Mitläufer ,die­
ser ver,schworenen ,d,em Volke fei.ndlich geT
si.nnten Gemein,schatt. von Großkapitalisten.

,­

HofrMen, Ve.r icherl1ngs.direktoren und 'son-

ligen USA.-Kriegspropagandisten weroen
wollen, marschieren am 1. Mai mit der Ar­
beirtereinh�it. Nur si,e kann eine Wendung
zum Besseren herbeifüh,ren. Darum heraus
zum ,gemeinsamen 1. Mai!
Es liegt an ,dir, an uns allen, un eren ,ge­

meinsamen Kampftag zu einem Markstein
fÜr die Einheit ,der Ybhstaler Werktätigen
zu machen.
Es lebe die Weltbewegung für den Frie..

denl Es lebe die Freundschaft mit unSereD

Nachbarländern und der sozialistischen
Sowjetunion! Es lebe die Arbeitereinheit im
Kampf um Arbeitsplätze für allel Es lebe
der gemeinsame Kampf um eine höhere Le­
benshaltung der arbeitenden Menschen! Es
lebe der Kampf für die Erringung des So­
zialismus! Es lebe der 1. Mai!

Das Mai-Komitee
der Gewerkschaftlichen Einheit

des Ybbstales.

Programm:
Mi,ti\woch ,den 30. April: Fackelzug der

werktätigen Jugend mit Teilnahme ·der Ar­
beiterschaft in Kemate.n. Sammelpunkt 19.30
Uh,r in Hilm.

1. Mai: Abmarsch von Kematen nach
Waidhofen mi:t Musik um 7 Uhr früll. Die
Beschäfti.gten der Böhler-Ybbstalwerke sam­

meln -sich ausnahmslo 'llm 8 Uhr früh bei
ihren Betrieben.

1. Mai nachmittags: Maifeier in Großhol­
lenstein. Abfahrt �it .dem Sonderzug um

p.30 Uh,r· von Waidhofen, Haup.tbahnhof.
Fahrpreis hin ttnd retour 5 bis 6 S. Die Ar­
beiter chaft wind ersucht, sich ,daran zahl�
reich zu beteiligen.
Niemand bleibt zu Hause! Jeder zur ge­

mein amen Maifeier ,der Ybbstaler Werk­
tätigen!

IIHIIUU!!Ij!!!jUlj!lIjllIIIUmIIUIII!I!IIIIIUUlllllllljiUlIIIIUl!jUIIIIIUllIIll'llIIjljlmIYjlIIY
macher-, Juwelier- und Gold chmiedze1tung"
bringt hiezu U. a. nachfolgem,de Zeilen:
"Franz Küdrnka i t heute, genau wie in
,den verg,angeneaJ. 45 JahTen, handwerklich
in ,dem von seinem ValtIer im Jahre 1907
übernommenen GecSchäft :tä tig. Man kann
sich leicht vor teilen, daß ein oberstes Ge­
bot A'I'beit hieß; hat .doch der Name
Kudrnka seinen ,durch fünf Generath>nen er­

worbenen Ruf zU wahren. Besondere Beach­

tung cheaJ.kte der Jubilar _dem kuns,llhand­
werklichen Jag,dschmuck und erzielte ,damit
Au zeichnungen auf zahl.Teichen AU�SlteIlun­
gen. Franz Kudrnka, ,der am 5. April 1880
in Waiodhofen a. id. Y-bbs geboren i t und
im Stammhau .der Kudrnka in Scheibbs
seine LehrzeLt von 1894 Ms 1898 verbrachte,
erwarb sich ,sein ge.d.iegeme Können in
einer früher als "Walz" bezeioh.neten Rund­
reise zunächst bei Gol·d chmied Friedrich
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Kienzle in Leob en, .dann bei Juwelier Wa- Losverkauf stelle Lose beschaffen zu kön-
.

di B b
genpfeil in Klagenfurt, spfutler- bei Juwelier

In • I en estre ungen unterstützen wollen.

Vanketa in Dr0sden urid chließlich bei Hof-
nen. Unter den Klängen des "Guten Kameraden"

goldschmied Wilhelm Schwarz in Meißen. Befreiungsfeier. über Einbildung der Stadt- wurde eine große Anzahl von Kränzen am

Früher wie heute ist Kudrnka in seinen
gemeinde Wa�dhofEm a. d. Ybbs fand am Ehrenmal der Sowjetsoldaten niedergelegt.

Krei en als wirklicher Kollege sowie al Sonntag vormittag im Friedhof vor dem Den Schluß der schlichten, aber ·der Sache

verständnisvoller und hilfsbereiter Landes-
rus Ischen Soldatengrab eine schlichte Be- würdigen Feierlichkeit bildeoen die getl'age-

Innungsmeister bekannt. Es feillIen uns die freiungsfeie:r statt. An der Feier nahmen nen Klänge ,der ·bei.den Volkshymnen. Zum

geeigneten Worte, um seine Ve:rdiens.te um
diesmal mehr Personen teil als dies in den Gelingen ,der Feier trug durch ,det en mu-

das Handwerk richtig zu würdigen und an-
vergangenen Jahren der Fall war. Vizebär- sikalischen Beitrag nicht zum wenigsten un-

derseits unsere Glückwünsche zu dem hc- germeister Schulrat Hel met chi ä ger sere wie immer bewährte Stadtkapelle das

h F sprach Worte der Begrüßun" namens des Ihrige bei. D.
en eSrt. so zum Ausdruck zu bringen, wie .

h
&

es unseren Gefühlen entspräche." Auch wir
noch nie t genesenen Bürgermeisters Korn- Festliches Konzert. Da N.ö. Tonkünstler-

chließen 'UIlS diesen Glückwünschen an und
merzialra t Liadenhofer. Unter den An- Orchester. un,t1er der Leitung des Kapellmei-

hoffen, daß Innungsmeister Kudrnka noch
wesenden begr-üßte er insbesonders die Bür- ster Karl E t ti hatte den ersten Teil ei-

l J h
. .

B germeister umliegender Gemeinden, Sta-dt- nes Konzertes Ludwie van Beethoven "e-ange a re In einem erufe tätig sein d G
. d"7 .. .. &

kann.
un emem eräte, Ver treter fast aller Am- widmet. dessen 125. Wiederkebr seines To-
teT und Behörden der Partelen der Ost errv- destages durch Konzerte überall in Erinne-

Dienstjubiläum. Am 28. April feiert Stadt- Sowjetischen Gesellschaft, der' Lehrerschaft rung geb.rach.L wird. Nach .de·r exakten und
'l'� Ka:rl B .e or ger sein 40 jäh ,r i g e S ,der Schulen ISowie der Schüler, die Abord- fein nüancierten Wie·dergabe .der prachtvol-
DIe n s t ] u b 11 ä u m in .der Bäckerei Karl nungen .der Polizei un,d Gendarmerie, ins- len Coriolan-Ouvertüre brachte Konzert-
Piatv. Berger is.t als Sohn eines Schuh- besonders die Herren ,der Kommandantur, mei ter Paul K 1 in g da "Violinkonzert"
machermeister in Fels am Wag:ram ,gebo- an der Spitze der Stadtkommandaot und von Beethoveo zu Gehör. Die s-aube'l'e Auf-
ren, hat in Weinzierl bei Kr-ems aein Hand- noch viele -andere. Sowohl die Wor't� des gliederung des thematischen Gehaltes zeigte
werk e�lernt un.d ist nach Gehilfenjahren in Vizebürgerrneister , Schulrates Hel m e t - Gefühl und Stdlempfinden und vertiefte den
Krems im Jaha-e 1912 in der hiesigen Bäcke- sc h I ä ger als auch die Worte der folgen- Eindruck eines gediegenen und stilsioheren
rei Piaty eingetreten, Durch vier Jahrzehnte den Redner, des Vertreters ,der österr.- Musikers. Bei .der Durchführung .der äußerst
hat Berger im Betrieb Pia1y fröhlich schaf- Sowjeti chen Gesellschatt F. Bau m gar t - schwieri,gen Kadenzen mußte auch das
fend Alten und Jungen ein Beispiel gege- n -e I' VOn ,der Gebiets1eit.ung AmlStetten, F:r. technische RütStzeug parat lSein, mit dem aUe
ben 'VOn unbedin.gter Verläßhchkeit von Be- Pa b s t als Vertreter ·der Arbeiterschaft ·der ,die vielen gr·oßen und kleinen Hexenmeis,ter
triebst'l'eue und Fleiß. 1929 Iegte er ',die Mei- Böhlel'-Ybbstalwerke un'd Gemeinderat eit Paganinis Zeiten das Publikum bezau-
ster-prüfung ab und hat seine ,ge.diegenen L 0 i s k a n ,d I namens .der- Kommunis-tlischen berten u:nd zu Beifallssiürmen mHlrissen.
Fachken�IIIÜsse gerne weiter,gegeben an ,die P,artei - allen Wo.rten lag ein im Wes-en Auch dieser LeilStungtSprobe war Kling voll-
Fach'jugend, .die an ihm einen getreuen An- einziger Sinn zugrun,de: Wir ver.danken dem auf gewachsen und die Zuhörer feieLten ihn
walt und Helfer hat. :Berge:r hat sich aber ra chen Vor,dringen .der BeoSatzungtSmächte mh herzliohem BeifalL Nach ,diesem Höhe-
auch im öffentlichen Leben vorwi·egend .der insbesonders ,der SowjetaTmee .die Befreiung punki des Abends brachte das Orchester
ATbeit in .der Gewerkschaft zugewandt und von ,dem Hitler-regime, .das Ende unzähliger Hugo Wolfs "Italienische Se:rena.de" (mit
vertritt ·schon lange Jahre .die sozialistische Bombenang,riffe, .die Wiede:rerrichtung .des dem BratJschensolo, gespielt von H. L ö f f-
Partei im Gemeinderall bzw. im Sta.dtrat, wo Staatswesens unseres Va:terlandes Öste.r- I er) und Sch'llber�1S 6. Symphonie in C-dur
er sich bemührt, stets objektiv .die Interessen ·reich. MH .dem Einmarsch der Sowjetarmee ZUr Aufführung. Man merkife ,deutlich die
der Bevölkwung zu wahren. Durch sein fand ,das sinnlose Hi.nmorden unzählbaTer straffe Zucht ·des En embles, .die ExaMheit
keundliches, entgegenkommendes Wesen hat Me:Jl!schenma sen, Sol,dakten und Zivilisten .der Interpretation und ,die Qualität .detr Blä-
er sich in weiten KreilSen, ohne RücktSicht endlich ein Ende. Elifem brauchten nich.t sero Das Niveau der Darbietungen war er-

auf Par-teizugehö.r1gkeit, zahlreiche Freunde �ehr- u� ihre Söhn.e, Frau.en nicht mehr. um freul�oh hoch und die ZUSltnmmung des
eT'Worben, .die ihm Gesun,dheit und noch ihre Manner und Kmder nIcht mehr um ihre Pub!J.kums zu .den Lei,stungen &ehr- herzlich.
eine lange TMligkeit in seinem Beruf und im Väter bangen. Keiner brauchte mehr ,d0l1�' R. P.
öffentlichen Leben wünschen. klare.n Himmel zu fürchten, ·denn es 'l'egne-

.

SPö. - Vorfeier zum 1. Mai. Am 30. ds.
W b

ten keine Bomben mehr daraus h·enh. All fl·n.Jet um 20 Uhr l'm San,atorl''''ID Wo-nerer ekonzert für die Großtombola am d d k
.
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Seen zu ge en en genügt a er eute nic t el'ne Vorfel''''fI zum 1. Mal' �·tatt. D",� Pro-onntag .den 27. Ap.riJ um 10 Uhr vormit- h
'"
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' er mj Ine.]" neue JC en negerlsc en us-
Ga"ste der WI'ener Stadtwerke I'n Wal'd-pIe t ,von' el' erelts zu großer BelieMheit .
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elnan erse zung Ie auge n. er () nlo
hofen. Nach ·den offlZ' I',ellen F'el'el'II'chkel'ten,ge ang·t,en 0 pmgs ape e unter Leitung nur der Sowjetsol,daten, welche in un-se:rer

ihres erfolgreichen Kapellmei.sters Ernst Heimater,de ruhen, sondern .der Tod aller zum 50jähxigen Jubiläum .der Wiene'l1 E.-
Ha r tl i e b werben für ,die Teilnahme an Menschen ,des zweiten Weltk.r�eges kann Werke besuchte eine starke Gruppe leiien-
,der Großtomb-ola am 4. Mai. Wer außendem nUr- ,dann einen Sinn haben, wenn wir ihrer ·der Beamter am 19. April .die Betriebe in
am Samstag um 5 Uhr nachmi.ttagtS .der mit nicht nur mit den Lippen ,gedenken, s.ondern Gaming, Gre-sten und Opponitz. Der Sta,dt
klingendem Spi·el ,durch die St.a.dt ziehenden wenn -sich ihr Tod und .die Schrecknis,se .des Waidhofen wur.de ein längere� Aufenthalt
Musi,kkapelle folgif, kann bei dieser Gelegen- Krieges hef in unsere Herze,n eingraben _

gewi·dmet un.d am SamIStagabend vereinigten
heit ,die weItvolls,ten Treffer .die einer war- unaUJSlöschbar _ und wenn .diesem Herzen sich al1e Teiln0hmer zu einem gemütlichen
ten, in de.!" Auslage Dur-st a� Oberen Stadt- das Bekenntnis entquilR: Ehrendes Anden- Abend im Hotel Inführ-. Unter ·den Gästen
platz besichtigen. Neben der in soli.dester ken .den Toten _ wir wollen in Frjeden ar-

befan·den ·sich S-ta,dtrat N alt oS chI ä ger,

�ws(ü'hrung hergestellten Küch·eneinrich�lUng heiten und .aufbauen _ aber un e:r uner-
Dr. J an da, Bü,r.germeister Sie gm u n·d

hnde.ot er ,den .dazugehörigen Küchenherd im bittlichster Kampf soll jenen gelten, welche au Gr,esten und viele leitende Beamte.
Wer.t VOn 1.900 S, eine funkelnagelneue abermals Tod und Krieg schTecken über Zum Emptang haben sich al-s Ve1'treter ,der

Nähmaschine, drei hesonderlS ,schöne Fa,h:r- uns .bringen wollen. Zum Schlusse sprach Sta.dltgemein.de VizebÜTgermeister Helme t-

t'äde-r, Radio, Strickmaschine Armban.d- der Stadifkomrnandant. Auc'h seine Rede war
chI ä ger. Vizebürgermeister S te.r n-

uhren un,d dergleichen mehr. A�ch ,das Mo- nicht nur ,dem ehrende.n And0nken oSeiner eck er, Sta,d1JTat Dr. Pi 11 g.r a b un.d Stadt-
to·rrad Puch 250 TF wird ,dieser Tage er- gefalle�en Sowjetokame:r.a.den gewidmet, on-

rat G;r i. es sen be:rge Teingefunden.
wartet. In diesem Zusammenhang .sei noch- dern brachte darüber hinaus zum AUlSodl'uck, Launig·e Ansprachen und gemütliche WeitSen
mals darauf hingewiesen, .daß sich im Ver- daß Rußlam,d und Österreich eines gemein- der Postschrammeln Heßen baLd eine ge-
gleich zu früheren Tombol,averallJStaltungen sam haben: sie brauchen und wollen Ruhe hobene Stimmung aufkommen. Die -Gäste
,der Wert auch der klei,nel'en Treffer we- un.d Frieden und Völkerverständigung, um zeigten .sich für ·die Einrichtun.gen der Sta·dt
seOilolich erhöht hat, un.d zwar in e�n:em weilt ihr Arbeits- und Aufbauwerk v011bringen zu

W,ai,dhofen sehr intere -siert un.d sprachen
höheren Verhältnis wie del' PTeis ,der- Lo e. können. Sowjet.rußland meht an .der Spi,tze sich über ihr-e gewonnenen Eind'PÜcke lo'bend
Es mache also je.dermann noch :reichlich VOn ,de.rer, die ,de.n Frieden auch vel1tlßi,digen

aus.

der Gelegenheit Gebrauch sich beim Platz- wer;den UTld begrüße daher alle jene Völker Bei dem internationalen Preisfrisieren am

konzert auf dem Oberen Sta.dtplatz bei ,der un,d Naiionen, al!e jene Meruschen, welche es 20. ds. in Wien arbei.tete Friseurmeis·ter
_________________________� F�nzKrejcarek m� un.d �cich� in

der Mo.defrisuT .1952 den 12. Platz unter 40
Teilnehmern aus acht Nationen.
Todesfall. Am 20. ·ds. ist .der P.rivat­

beamte 1. R. Gusrlav Hub e rt im 77. Le­
bensjahre nach langem schmerzv<>llem Lei­
den gestoTben. Hubert war ,dur-ch Jahr­
zehnte Beamter .der Achsenfab.rik La.dislaus
Weny, bis ,dieses Unternehmen .den Betrieb
einstellte. R. 1. P.

Pfadfindergruppe Waidhofen a. Y. Anläß­
lich .des St. Georg-Fe.stes, ,des Schutzpatro­
nes aller Pfa.dfinder, v,e.ranstalrtet .die Grup­
penleitung am Sonntag ,den 27. April um

20 Uhr- im Pfarrsaal einen EUe:rnabend, zu

,dem auch die Freunde und Gönner herz­
lichst eingela,den sind.

Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­
fen und Umgebung. Er hol u n g S a 11 f -

enthaLt im He1enental. Mit 1. .d,s.
sind neue Kostenbeit,rag.ssäize für- V·erban,ds­
milfglieder und .deren Angehörige im Eranz­
Schulz-Heim im Helenenbal -aufgestellt wor­
,den. die von Interessenten an Sp:rechtagen
der Ortsgruppe eingesehen werden können.
Wie schon im Vorjah� bekanntgegeben, ilSot
das Heim ganzjähril! geöffnet, Eine turnus­
weLse Einteilung erfolgt nicht, .doch ist ·der
Aufentha1.t auf mindestens 14, höchstens 28
Verpflegstage besch:ränkt. Aufnahmsanträge,
zu denen bei .der Ortsgruppe Formu1are zu

bestellen sind, müssen mindestens 3 Wochen
VOr ,dem gewünschten Zeitpunkt ,des An­
tritl-s beim Verband einlangel'\t
Vom Tennissport. Es ist beabsichtigt, den

Tennisbetrieb mit 15. Mai aufzunehmen. Die
Platzins-tandsetzung arbei.ten sind im vollen
Gang. Um einem allseitigen Wunsch Rech­
nung zu trag-en, wur,den in der abgelaufenen
Zeit Verhandlungen wegen de.!" Engagierung
eine Trainers geführ!l und ist ,die Ange­
legenheit am letzten Samstag in Gegenwart
des Tenni leh1'ers abschlußreif geworden. Es
ist jedoch unbedingt e:rforderlich, .daß .die
In!fe.ressenten bitS längstens 10. Moa i d. J.
eine bin,den.de ETklärung a·bgeben. wieviele
Stun.den sie nehmen. Die Stunde wird nach
dem vorgeschriebenen Mindestltlarif des
österr. Spo_rtlehrerverbandes mit 15. S be­
J'echnet. Die Klubleitung hat sich bemüht,
eine einwandfreie Kraft zu gewinnen. die
allen Anfor.derungen entspricM. Anme['dun­
gen wollen his zum 10. Mai im Glaserei­
geschäft Ger h art, Oberer Stla..drtplatz, ab­
gegeben wer.den, wo auch diesbezügliche
Formulare erhältlich sind.

f1)je (jesäuseberge rufen!
Von P fa r r e r J 0 h. Ne p. L i t s ch

Die Zeit ist da, in der die prächtige
Gesäusestraße von Lawinenl!efahr befreit
ist und alsbald werden sich die Menschen,
ob sie nun per Rad, im Auto, zu Fuß
oder im Zug kommen, in fassungslosem
Staunen äußern � jeder nach seiner Art
- wenn sich ihnen die ungeheure Wand­
flucht, die von der Hochtorgruppe ge­
bildet wird, zeigt. Nur wenige aber,
welche mit der Bahn die Durchfahrt
durch das Ennstal erleben, das zwischen
Krumau und Hieflau wie eine gewaltige
klaffende Wunde mitten durch das Ant­
litz der Ennstaler Alpen geht, ahnen den
wildromantischen Urzustand, in welchem
sich! dieser köstliche Erdenfleck noch
vor 80 Jahren befand. Erst 1870 wand
sich der Schienenstran� durch die seit
alten Zeiten "Gesäuse' genannte Tal­
enge.
Und wie war es vorher? Abgesehen

vom Abbau nach Eisen, der nach histo­
rischen Quellen schon zur Römerzeit im
Johnsbachtal und dann viel später auch
in der Gegend von St. Gallen erwähnt
wird, war das Gesäuse auch noch im
16. und 17. Jahrhundert ein Paradies
für die Hochjagd, der sich dort sowohl
geistliche als auch weltliche Fürsten zu

widmen _pflegten. War doch während der
ganzen Zeit des Mittelalters aller Waren­
transport und Personenverkehr von und
nach Admont über den stillen Sattel der
Buchau gegangen. Die Tafsohle des Ge­
säuses blieb wild und unbefahrbar. So­
gar Kaiser Maximilian, der letzte Ritter,
hat im Hartelsgraben und im Sulzkar
auf Hochwild gebirscht. Im stillen Ort
Johnsbach gab es damals prunkvolle
Hochjagden steirischer Fürsten.
Sobald sich aber Straße und Eisen­

bahn dieses Gebiet erschloß, griffen die
Menschen, denen der Schöpfer selbst
den gebietenden Auftrag gegeben hatte:
"Machet die Erde euch untertan!" auch
nach den Gipfeln der Gesäuseberge. 1871
stand der erste Bezwinger am Hochtor­
gipfel, 1885 gelingt dem erprobten Daniel
Inthaler die Bezwingung der Planspitze­
Nordwand, zehn Jahre später hat jeder

bedeutende Gipfel der Gesäuseberge sei­
nen Steinmann. Und auch die stofzesten
Felsburgen, wie Festkogel und der wilde
Große ödstein fanden ihre Eroberer.
Ihre -Namen sind allen Bergsteigern be­
kannt: Heß und Zsigmondy, Friedmann,
Maischberger, Pfannl, Keidel, Wessely,
Jahn und Pichl. Im stürmischen Anlauf
lösten sie viele Wandprobleme. Die von
Jahr zu Jahr größer werdende Zahl der
Bergsteiger machte aus den Talstationen
Gstatterboden und Johnsbach viel­
besuchte Zentren der zünftigen Felsklet­
terer. Die alpinen Verbände bauten
Schutzhäuser, die nicht bloß bequeme
Unterkunft, sondern auch zufolge ihrer
günstigen Lage gerne aufgesuchte Zwi­
schenstationen bei längeren Bergwande­
rungen bieten. Um die Jahrhundertwende
galt bereits das Gesäuse als die Hoch­
schule der Alpinistik für die Wiener und
Grazer Bergsteiger. Jeder, der einmal
von der einfachen Haindlkarhütte in die
Nordwand des Hochtor oder von der
wildromantisch gelegenen Goferhütte in
die brüchi�en Felsen des Sparafelds ein­

gestie�en 1st, kann mit Recht das Reife­
zeugnIS der Felskletterei vorweisen.
Ein Übriges blieb noch der "eisernen"

Erschließung vorbehalten. Das sind jene
Männer, die mit Haken, Hammer und
Seilpendel das Netz der Durchstiegsrou­
ten noch e.ngmaschiger machten. Prusik,
Dibona und- Peterka waren wohl die
Meister dieser Klasse.
In wenigen Wochen wit'd, wie verlau­

tet, von der Österr. Bundesbahn auf der
Strecke Amstetten-Selzthal sogar ein
Triebwagen-Schnellzug geführt werden.
Die einst lange gemiedene Talschlucht
und die im Polstersitz bequem reisende
Menschheit von heute haben sich verbun­
den. Die Enns rauscht mit ihren grünen
Wogen das alte Lied: Es war - es wird!
Und droben ragen die Felsdesen, hell
und doch düster, grau und dennoch
weiß. Von ihren Wänden bröckelt lang­
sam die Zeit.

Hauptversammlung der Sektion des Alpen­
vereines. Die hie ige Sektion de Österr.
Alpenvereines hielt kürzlich iJHe gut be­
suchte Hauptver amrnlunj ab. Nach Be­
grüßung der Erschienenen erstattete der
Vorstand Dr. Richard F:r i e d den Jahres­
bericht, dem zu entnehmen war. .daß der
gesamte Osterr. Alpenverein übel' 86.000
Mitglieder..die hiesi,ge Sektion Ende 1951
125 Mitglieder zählte, doch hat ich für
1952 schon wieder eine Reihe von Mitglie­
dern angemeldet. Die Hauptsorge und Tätig­
keit galt wieder dem Proehenberg und .der
,dOl'tigen Hütte. An dieser wurden vers ch ie­
dene Verbe erungen vorgenommen; die
Hütte is t Samstag und an Sonn- und Feier­
tagen von Leopold Heidrich. Ybbsitz Nr.97,
einfach, aber sehr ordentlich bewirtschaftet.
De- Hüttenwirt i t unermüdilch :tätig, die
Hütte in Ondnu:n.g zu halten und zu ver-

chönern, 50 daß sie jetzt, die vor vier
Jahren trostlos aussah, wieder ein ein­
faches. aber gemütliche Touristenheim
darstellt, in dem auch Nächtigungen mög­
lich ind. Die Wege zur Hütte sind gut be­
zeichnet un.d wird die Bezeichnung alljähr­
lich erneuert. Der Weg Atschreit-Reichen­
walod-Hochseeberg wur.d.e neu bezeichnet.
Auch der Wel! von Großhollenstein auf ·die
Voralpe (Stumpfmauer). wur,de neu u.n.d gut
bezeichnet. Für .die nächste Zei,L sind dank
ein·eT Subveniion .durch ,den Landesver-

Was fÜr den Jaga is das Gwehr,
was für den Zirkus ist der Bär,
was für den Bauern ist die Kuah,
was für das Madl ist der Bua,
was für den Steirer ist der Janka,
ist für Emailgeschirr das "Blanka".
Willst wissen, wo du's kaufen muaßt?
Am Obern Platz beim Ernstl Durst!

Ernst Durst
Waidhofen a.d.Ybbs
Obere Stadt 13, Tel. 232

band für Fremdenverkehr in NiederÖoster­
reich Nach- und Neuma-rkierungen in .der
näheren Umgebung in Au.s-sich t genom­
men. Die Abhaltung ,von Vorträgen ·stieß
auf Zensurschwierigkeiten, es fand lIlur

ein gut besuchter Lich tbUdervortTag .des
El'ich Waschak "Vom Gesäuse bis zum

Montb1anc" statt. Der Gesamtver-ein hielt
seine ordootliche Hauptversammlung am

23. September 1951 in Hofgastein aob, außer­
dem fand eine ,außej'lo:ndentUohe Haup'�v-er­
.g.ammlung am 2. März 1952 statt; bei beiden
war .die Sektion .durch ,den Vorstand ver­

treten, der .so den Kontak.t. zwischen .dem
Haupt_ un.d Vel'waltungsausschuß und ,der
Sektion aufrecht hielt. Der Bericht wU'flde
genehmigen.d zUr Kenntnis genommen; eben­
so ,der .des Schatzmetsters Direktor Paul
Pu ,I. zer. we1cher Bericht Einnahmen im
Betrage von S 7.532.29, Ausgaben in .de.r
Höhe von S 6.662.84, somit ein Sal.do von
S 869.45 aufweist. über Antrag ,der Säckel­
prüfer wUMe .dem Zahlmeister ,die Ent­
lasturrl! erteHL un.d ,der Dank ausgesprochen.
Hierauf konnte ·der Vor,stand .den Ve:reins­
jubilaren ,das Ehrenzeichen für langjähTige
Mitglied5chaft., und zwa:r Matthäus Erb für
40 Jah:re und Josef Hub er und Frau für
25 Jahre überl'eichen. Der MitghedlSbeitrag
für 1952 wur,de mit dem nach den Bestim­
mungen ,des Gesamt.vereines niedrigSiten Be­
trag von 30 Schilling fÜr A-Mitglieder
(VolimitgIiede-r) un·d 17 S für B-Mitgliedel'
festgesetzt. Bei ,den folgenden Neuwahlen
wu!l'de;n .die 'bisherigen Mitglieder, und zwar

Dr. Richard Fried. als Vorstand, Direk­
to!' Richani Kap pu s, Direktor Paul
Pu t z e ,r und Ka.Tl Tom a·s ch e kais Aus­
schußmilliglied.er wieder und an Stelle .deT
ausscheid.enden Frau Rosa Sc h im pl Josef
Hub e rund außer,dem Profe SOl' Dl'. Josef
S t e f fan neugewähilt.
Vom Postautodienst. Wie. wir eben erfah­

ren, wird am Sonntag .den 27. ·ds. der fahr­
planmäßige Postautoverkehr auf den Sonn­
tagherg an niederschlagiSfreien Sonn- 'Il1ld
Feiertagen wieder aufgenommen (a'b Unterer
S,tadtplatz 6.45 und 14.00 Uhr). Die Diens-

�uschriffen
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe r las sen.

Endlich etwas Erfreuliches!

Das KonzeTjL .des n.ö. tonkü'll!Stlerorche­
sters am vergan,genen Samstag brachte en,d­
lich wieder einen Abend, über .den man sich
aus ganzem Herzen freuen konnte. Ohne
auf Einzelheiten des Erogrammes nähe,j'I ein­
zugehen, muß man vor allem 'sagen, daß die
Zusammen-steUung vorzüglich war. Glück­
licherw·eise hat man diesmal Konzessionen
an den ve:rmeinrtIich billigen Provinz­
geschmack ·vermieden und brachte ,das, was
der Musikliebhaber in ,de.l' KIeiJlJStadt SOll!St
entbehren muß: Da-rbietlUngen von hohem
künst.lerischem Niveau. E ist wahor ,daß'
die Zuhörerschaf.t bei solohen Veranst�Itun­
gen weniger Zlahlreich ist, al,s bei "populä­
reren" und ,leichteren" Progrrammen aber
sie iJs,t un;gleich dankbaTer- und treuer.
Darum wlLre es sehr schön, wenn es in Zu­
kunft möglich wäre, in kürzeren Abstä.nden
Konzerte dieser Art zu bringen und sie ne­
ben Kammermusikaben.den und Kirchen­
konzerten, mit denen heimische Kiifnstler
schon einige Male s00r erfolgreich VOT ,die
Öffentlichkeit traten zu einer 5<tändigen Ein­
richtung we.rden zu iassen.

LiseloHe Escher.
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tagkur-se können aus betoiebsbedingten
Gründen derzeit noch nicht aufgenommen
werden un.d folgt hierüber gesonderte VeT­
Iautbarung. Gleichzeitig wurde uns bekannt,
daß ·die Sch ichtarbeiterkurae (ab Unt. Snadt­
platz um 3.40, 11.40 und 19.40 Uhr samt den
Gegenkursen) mit 28. ds. aufgelassen bzw.
einges+ell t werden.

Frühlingsgewitter. Mit den ersten Schwal­
ben dem fröhlichen Kuckucksruf, den bun­
tten' Frühlings·blumen, dem leuchtenden,
fri.schen Buchengrün und all dem, was zu

dieser wonnigen Jahreszeit ge�örtt ,is,t auch
das eTste Gewitter bei U11s eingekehrt. E
-hat besonders sonnd ags tüchtig ge?onnert
und leichter, warmer Regen lö�e sich aus

den Wolken. Leider fiel der eTtruchend?, Re­
gen nur zu kurze Zeitt a� die za�en Bluien­knospen, ,die 'sich gerne .offnen würden. _Ver­
einzelt blühen schon Kirsch- und ManUe:n­bäume jedoch die Geiah'l d0S Frostes istn�ch 'allzunahe als daß ein allgemeines
Obstblühen zu �ünschen wäre.

Zell a. d. Ybbs
'. �'·i

Gottesdienst am Floriani-Sonntag. Das
Schutzfe.si .des hl. MärtYrers Florian, ,dem
unsere Pfanrkirche geweiht ist, wir,d heueT
am SOiIllltag ,den 4. Mai mit folgender Goi­
tesdienstor,dnung gefeieI1t.. Um 7. Uh� �e­ginnt .die F,estmes'se, zu welche.r die hle51ge
Ortsfeuerweh.r -den Kfu,chgang macht. Das
Hochami zelebrie.nt auf besondere Einladung
,der hochw. P. Direktor Josef Go t t ha r_ t.
Er hält auch eHe Fes tansprache. Den Spät­
gottesdienst um 10 Uh.r .s'Üwie .d·ie Kinder­
predigt hält .der OJ'lt·spfarrer.

_

Um 7 Uhr
,abends i·st .die Maiandacht lIß gewohni,er
Form.
Von der Feuerwehr. über Wei'sung ·des

n.ö. Lan,deskommando� eThält .der heurige
Florianisonnia.g ein beson.ders festlic�es G�­prä,ge. $chon um %7 U�l'l maT�chler,t ,die
Zeller Feuerwehr unter Führung Ihres Kom­
mandanten m1t klingen-dem Spiel zur
Florianimesse in ,die Zeller Kirche, wo vom
Mu.sik'verein ,de.!' Böhlerwerke ,die "Deutsche
Messe" von Schubert aufgeführt wird. Nach
,dem Rückma1\5ch zum Zeughaus begiI1nt ein
,reges Treiben. Ein ,gil'oßer GlÜckisha.fen, ,der
.dank .der Gebefreudigkeit .de� Wal.d:hofner
und Zeller BevölkeTung s'Üwie der Arzberger
und Willdhager Bauern beson-ders chöne
un,d wertvolle Beste ZUl'l Verlo'sung bringt,
findet jetz,t schon größtes Interess�. Weitt.�fin.den im Schulgebäude J.aufend F�lmvorfuh­
Tungen st.arttt. Um ca

..11 Uhr we'l'Iden wer�­voUe Gegenstände beIm Zeughaus versteI­
gert. Auch .das beliebte Schubkarre�fahren,bei welchem ebenfalls schöne GeWlnne zu
erziele.n, s,ind wird heuer wieder .durch­
gefüh:nt.. Nich't zuletzt wollen wir auf ,das
Ringelspiel verweisen, welches speziell für
unsere Kleinen eine Sensation is-t. Hoffent­
lich läßt Sot. Florian üher allem ,di'e Sonne
scheinen ,dami,t ,die Zeller tFeuerwehr zu .der
für sie -s'o notwendigen Sanierung kommt.
Asphaltierung. Am 2. Mai wer.den ,die �r­beiten ZU'r Süaßenregu]i.erung der o.r,tsmlt�ebegoI1nen. Schoi)1 jetzt sind; Vorarbeiten, wIe

WasserleHungs- UI1d Kanalanschlüsse von
Seite -der Haushe.si>t.zer im Gange. Asphal­
tiert wir,d ,die ZeUe.!' Hochbrücke, ,der Ki.r­
chenplatz und ·der Hauptpla..1z. Damit wiil'.d
ein großer Teil .der Zeller VerkehrsS'traßen
-staubfirei wer,den und es 1st zu hoHen, daß
bald auch ,die and�en Straßenzüge, -die
ta,rk unter S,t'aubplage lei,den, asphaltiert
werden. De.r FI'Ürianikirtag, .de,r am SOI1ntag.den 4. Mai stat1findet, wird ,durch .diese Ar­
beiten nicht behiI1dert. Die Arbeiten an ,efen
Storaßen werden auch noch 'vO.!' Beg,inn ,der
Sommersai,gon beendet sein.

Böhlerwerk
SteUv. Ministerpräsident Nuschke sprachüber Deutschland. Minis1erpräsi,dent Doktor

Otto Nu s c:h k e erklärte in seinen Ausfüh­
rungen am 19. ds. im Böhler-Magnetwerks­
saal: "Im Minister,rat ,der Deutschen De­
mokrati,schen Republik wird ohne Scheu
offen üher aUe lebe.nswicMi,gen Probleme
,des Volkes gesprochen, ehens'Ü in ,den tFnk­
tionen. Wior wissen um ,die Vel'antwortung,,die wil' ,dem Volk gegenüber tragen 'Und
kommen nie in GegensaJtz ZUT werktäti,genBevölkerung, ,da wir nUll' mit dem Volk ge­meinsam in wirkl,ich ,demokratischer Weise
handeln UI1d unsere Gesetze ,die Ge,geize .des
Volkes für das Volk .sind. Wir wollen ein
besseres Deutschla>I1d auf ,die Füße stellen
als es vorher war. Sieben Jahre n-ach
Kriegsende haben wir noch immer keinen
Friedens'vertrag. Die Amerikaner sind abge­wichen vom gemei'll'sam beschlos'senen
P04dame.!' Abkommen, setzen auf Grund ,der
Londoner "Empf.ehlungen "eine eigene Ma­
rionettenregierung ein und' führten zur voll­
kommenen ZeTreißung Deutschlan.ds ein,e
von ifunen abhängige Währung ein. Di.e
USA. haben Deutschland gespalten, um mit
,den wesof..deutschen Handlangern die Kriegs­vorber'eitungen ,durchführen zu können.
darauf hin haben ,die fünf politischen Par-
1ei,en .die Deutsche Demokrat1sche RepublikeTrichtet. Die USA. machen wegen ihrer
Schlappe in Korea eine Politik ,der Remili­
tarisierung UI1d ver.suche.n jetz,t in Europa,
was far sie in Korea schief gegangen lstt.
Auf Grun,d .des Gener.alvertrages ,soll West­
deutschland 12 Divisionen bereitstellen,
welche 12 MilJi.afiden D-Mark kosten. 63
Milliar,den Westmark schul,det Westdeutsch­
land hisher .den Amerikanern fÜr ihre
Hilfe" plus Vorkt-iegsschul.den. I'n KanzlerA.denauers GeneTal,verrt,l'lag mit ,den USA.
heiß1 es: Zur Ver1t"ei.di,gun,g kÖIlal6n ,die5e
T:ruppen auch in übeTsee eIngesetzt wer-den,
das heißt, ,daß ,diese TlTuppen als Fremd,�­legion Verwendung fin,den wer.det?-.. DIe
USA.-Diplomaten ,reden von Verteldl.gung

UI1d meinen dabei daß die USA. die Flug­
zeuge und Waden - ,die W�rkt.ätigenDeutschlands und Europas aber di.e. Jungen
Männer den Blutzell für ihre Profitmteres­
sen bei�tellen sollen. Die US�. wollen. dur�h,die Schlappe in KOTea eLn�n Krieg .lll
Europa vom Zaune brechen, DI,e U.SA. WI�­derholen alle Fehler .der WeLt:g�chte, SLe
-sin,d' verblendet und sitzen auf ihren Dollar­
säcken sie vernebeln ihr eigenes Volk, um

es kri�gsreif zu mach�. B�i uns geht. esdaher um Sein oder Nichtsein, um A17fstle.goder Untergang. Die Sowj.et.uni�n hat lm:ffieTeine klare Haltung gezeIgt, dies beweisen
die Vorschläge für ein ei,genes DeutschlaD:dund Abschluß des Frdedensvertrages. DIe
Sowjetunion rtiritt den Krie,�streibern �ber­.all mit praktischen Vorschlagen- zu:r Losung
aller schwebenden Fra:g,en en,t,gegen, um den
Fri.eden zu retten. Der Krieg ist nicht ein
von Gott gewollte.s, er ist ein Menscih�n­werk UI1d muß durch den Menschen verhin­
dert werden, Wior haben ein Gesetz ZUl" För­
,defiUiIlg der Jugend ges'ehaffen ,diese hat alle
Möglichkeiten, ,die höchst�n Staatsstellen z.ueTil'eichen. Alle Jugendhchen :hahen mIt
Hilfe unseres Staates ,die Möglichkeit, alles
zu lerne·n wozu sie befähig,t sin,d. Unsere
Jqgen.dorianisation�n "'in,� ke�n.� HHtler­
Jugen,d sie rufen nlch1 "Sleg-Het! , sonde·rn,FreullIdschaft un,d Frie.den mit allen Völ­kem der Weltl" Uns·er AufbaJU sch:reitet
stürmisch vorwärts wiil' haben unsere zer­
störte W-irtschdt 'g:rößt'enteils aus eigener
K'faf.t wieder aufgebaut. Die SU: �at .unsgehoUen, ,die ,größtten Anfangsschwle:ng�eI,ten
zu überwin,den. Der Westen ist mit MIlII.ar­den ver.schuMet Ull·d h�t Millionen A!'beI1s­
lose. Wir, die DDR., haben keine Schulden
und auch keine A1rbeitsJ..osen. Al.., <steUv.
Ministerpräsi,den1 und Vorsitzender .d'er
Chri-stlich-,dem<>kratischen Union bin ich
nebenbei noch Kirchenministe.!', also der
Verbin,dUiIlgsmann ,de. Ki'lche ZUT Regierung.
Vom Staat wer,den nioht nur die zers1öl1t:en
Kirchen wiede,l" auf.gebaut, .die I{i.rch� 'be­
kommt sogar ,große staat.liche SubventIonen.
Alle PaTtei·en hahen .die Pflicht, sich .de:r
Kriti,k ,des Vol'kes zu siellen tmd ,d'llIch
Selbslt:krHik Fehler abzustellen. AUe it.ab.engrößte Bewegtmgsfreiheit und Selbstii?,dig­keH. Man sagt, wi.l" .sind KommunIsten.
Di,ese hitlerische Gleichmachereipr,opaganda
ist ,die billigste Ausrede, .die unseore Ge�n�rhaben. Man muß es aber den kommunlStI­
·seh,en FlI'eUI1den lassen, sie sin.d ,die Ava�t­g,ar.d,e im Kampf um ,den Frieden, ·den Wle­
,deraufbau UI1Se!'es Landes und für besseres.
Leben uns·eres Volkes. Gemeinsam setzen
wi:r alle K'läH'e ein. um aus Deut.schlan.d �inBollwerk des Friedens UI1d ,des Fortschrlt­
ies zru machen. So stehen ,di,e Tat<Sachen,
,die m.an nicht übersehen darf. Bismark sagte
eiiIlmal� In ,d·e,!, Politik ist der Selbstbetrug
,der ,größt.e, .da er sich gegen das Volk rich­
't:et. Wir abe;r halten uns nach ,dem Aus­
-spruch ,des gil'oßen Dichters Gottfried K�I­ler: Dol't stehen, wo ,da.s Herz steht, wo dIe
Lin·den stehen - auf ,des Frühlings grüner
Seite. Reiche.,: Beifall lohnte ,den Redner
für seine klaren Ausführungen.

80nntagberg
SPÖ. - Todesfall. Montag ,den 14. ,ds. ist

,die Genossin Theresia B r an ,d s t e t ,t elf,
Rotte Wühr 74" im 84. Lebensjahre im Kran­
kenhaus in Wüdhofen verstorben. Da.s Be­
gräbnis fan,d am 17 . .d.s. auf ,dem Friedhof in
Wai,dhofen statt. Sp>l'engelleiter Gabriel
G 1 0 w atz kinahm in schhcMen W or��n
von .dieser Sozialistin Abschied. Die SPO.­
L'Ükalorganisation wir,d ihrer stets ein
ehrrendes Gedenken bewah;ren!
Eheschließungen. Beim Standesamt Sonn­

tafbe:-g in 'Bruckbach haben ,die Ehe. ,ge­schlossen: Am 18. ,ds. ,der FahTlehrer Wer­
ner K h a y 11 aus Krems mit .de.,: im Hau.s­
halt ,tä.tigen Frieodexike Pe n,d Im a y r,Gleiß 5j am 19. ,ds. .der Turbinenwärter
Walter Woit.sch UiIl-d ,di,e Landesang'e­
steUte Marrgareta Niem ,a n ,d, beide Ro­
.senau 179, ,der Dreher Roman Eck er,
Bruckbach 25, und .die im Haushalt tätige
Leopoldine S 0 n nIe it n e r, Bruckba,ch 28.
Am 20 . .ds . .der P<raktikant (geprü�t:elf Schlos­
sermei.ster) Heinrich S tu r m und die kauf­
männische Angestellte Ka:tharina N.a b -

,e c k er 1Böhlerwerk 16, UI1d .der Bundes­
angesteiIte FTiedlTich Da ,lI ha m me r a�sLunz a. S. und .die BaueTntoc,hter Marla
Lat,schbach�r aus Gaming. Allen
Brautpaa!Ten alles Gwt:e!
Kino Gleiß. Sam.stag ,den 26. UI1d' Sonn­

tag ,den 27. April: .,Küssen ist 'keine Sünd".
Mttttwoch den 30. ,cIs.: "Der .sohwarze KOT­
sa'l". Donner tag ·den 1. Mai: ,.Die Du­
barry".

Rosenau a. S.

Preisschnapsen. Die Freiw. Feuerwehr
Rosenau a. S. veranstaHete am Sonntag .den
20. ,ds. im Gasthaus Engeloohall in Rosenau
ein Preisschnapsen. Um ,die überaus wert­
·vollen P!Teise wur,de lebhaft gekämpfit, Den
1. PreilS erhielt Georg PerthoI.d, Ro·s·enau;
.den 2. Preis Fritz Pfannhauser, Rosenau;
,den 3. Preis Johann EngelschaII, Baichberg;
,den 4. P:r�is Franz Berger, Rotte Wühil'; ·d:en
5. Preis Josef G!'anzer, Rosenau; .den 6.
P:rei-s Hans Frahwal,d, Böhlerwerk; ·den 7.un-d 8. Preis Johann Kerbler, Rosenau. DIe
Gewinne,!, WalTen mit den schönen. Preis.enUI1d ,die Feuerwehr mit ,dem ErgebnIs zufrle­
,den. Die Freiw. Feuerwehr .dankt aUen
Spendern und Gönnern für ,die so. schönenUI1d !Teichlichen Prei e rechi herzlIoh.

81. Leonhard a. W.
Geburt. Am 18. ,ds. wul'lde .den Eheleuten

Johann und, Josefa TiefenbachelI',
WaI.dstube, Pfarre S>1. Leonhar,d a. Wo. ein

Knabe geboren, der ,bei .der. hl. T�ufe den
Namen J 0 ha n n erhielt. VIel Gluck dem
neuen Erdenbürger!
Hochzeit. Am 21. de. wur-den in der hie­

s.igen Pfarrkirche der Land arbeite- Johann
M a Y e T, Steinholz 31., und die im Haushalt
tätige Leopoldine Aue r, Steinh'Ülz 18, ge­
traut. Die Hochaeitsuafel fand im Gasthaus
Hareither Steinholz 18, statt wo die Braut
Iü,ngere Z�it bedienstet war. Viel Glück und
GOttties Segen dem neuen Ehepaar!
Freiw, Feuerwehr. Am Sonntag den 27.

ds, findet um 9 Uhr vormittag.s anläßlich
der Feier des hl. Florian ein Kirchenzug der
Freiw, Feuerwehr begleitet von der Mu-sik­
kapelle statt. Nach dem Gottesdienst wir-d
auf ,de� Dorfplatz eine Schauübung abge­
halten.

Ybbsitz

Konzertabend. Sonn tag ,den 20. ds. fand
im Heigl-Saale ein Konzert des n.ö. Ton­
künstleT-Orohestel'ls statl�,. Der Beosuch .des
Konzertes war lei,der nicht .so gut, wie es
erwüll5cht .gewesen wäre und wie ,die Lei­
stungen ,des Orchesters dies verdi.ent häJt:t�n.DCI!s TonkünstI-e.r-Orcheste.!' br-achte DaTble-
1ung�n, ,die wirklich .als glänzeI1d zu b�­zeichnen waren. Die Soli.sten, bes,onders ,die
Staatt.sopernsängerin Berta Se i..d I, erweck­
den allg·emein ·den besten Ein.druck UI1d .ihreG�anglSvortl'äge ernteten größten BeIfall.
Aber auch der Tenor F,ritz U h I ließ nichts.

zu wünsohen übrig; man kann mit Rech-t
behaup�en, ,daß sei,ne Vor.txäge ,das Publi�umin seinen Bann z-ogen, so .daß ·der BeIfall
nicht en,den wollte. Größte Anerkennung
wurde a'be.!' ,dem Violinkün&'t.ler Konzert­
meis1er Walter Be r.g man n zu teil, ,dessen
,vorzügliche Lei81ungen- besondeTs in .der Ro­
manze in F ...dur, Op. 50, VOn L. v. Beet­
hoven zum Aus<Lruck kamen. Der Bratschi.st
Herma·nn L ö f f 1 e J' konnte in ,der "Italie­
nischen Serena,de" VOn Hugo Wolf eben­
f.alls wie alle Solisten v'Ür ihm reichen Bei­
fall ernten. Das Konzert .des n.ö. Ton­
kü.nstlerorchesters wir.d' allen Kunstfreunden
noch lange Zeit in Erinnerung blei,ben lIDd
es wären weitere .derartige Veranstaltungen
.erwünscht ·damj.t Ybbsi:tz nicht, in einen
Dornröschenschlaf ver:sinkt.
Sterbefälle. Am 12 . .d . ist ,dey Altersrent­

ner Rudolf L e ch ne r, Markt Nr. 154, im
Alter von 73 Jah'len nach längerem Lei.den
.gestorben. Der Verblichene War ·du!'ch .37JahTe somit seit .der üb·ernahme ·des eln­&ti,gen' GastJia'llSes .durch ,das k. k. Blinden­
instH'Ilt. in Wien, ,das jetzt eine Ferien­
k'Ü[onie fÜr blin,de Kinder ,de.r Gemeinde
Wien ist Aufseher .dieses Heimes und al.s'solcher �in lieber Hau:sv.ater allen blinden
Zö,gILngen. Nun ist er von ,seinem langen,,schweren Lei·den erlöst. - Am 16. ,dis. ist
.der frühere Pfannschmied, zuletzt Alte:r5-
'lenttner, F.ranz S pe n ,d e I hof er, Marlat.
Nr. 117, 1m hohen AHer von 90 Jahren ge­storben. Am 19. ,cLs. staTb i'll St. Michael ,der
,dortige Pfarrer Pate,!, Ge.org M a y e 'l, ,d�enauch in Ybbsitz noch gerne gedacht wn,d,
war er -doch bei vier J.ah're Kooperator in
-de,I" hiesigen Pfarrgemei'i1de und beson.ders
,durch .seine Pr,e-digten un,d .sein lewtselige.sWesen beliebt. Pa1er Georg kam von Ybb­
,sitz zum Stift Seitenstetten und nach eini­
gen Hilfspf'aTll'e:rpos.ien nach S,!.. Michael, wo
er seit Jahren ·der Seelsorger ,diese.� Ge­
meinde war un,d mußte nUn allzu früh ,das
Zeittliche verlaSlSen. R. I. P.
Waldbrand. Sam,gtag .den 19. ,dIS. um 17

Uhr began.nen ,die Si,rene.n zu heulen, lei.der,,das muß hieT vorweg ,gesagt weor,den, 'so

schlee:hrt; in .der Inteorv.allgebung, ·daß man es
nicht erkennen ko.nnte, ob ,die Signalgebung,den g·eschlossenen Markt CJ.der die Umge­bung bet:raf. Tatsächlich handelte es lSich um
einen Wal,dbraI1d auf ,den 'steilen Höhen .der
Südsei:te ,des P.rochell'berges, etwa.s 'Oberhalb
,des 'Bauernhauses Unter-Gseng. Lobend muß
hervorgehoben wer.den, ,daß die Feuerweh,r,
ausgerüstet mit sämt.1ichen WaJ.dbrand­
bekämpfll1n.gsmitteln, nach kaum 10 Minuten
abfah'ltsbereit war und in kü�ester Zeit am
Boran.dpJ.atz ein1raf. Es brannten ·drei ,yon
einander geMennte kleine Waldflächen. Da
an ,dieser Stelle ,der Wald sehr schütte.!'
steht, brannten ,hauptsächlich Siräucheor,
"Sennerer" un·d Wetdek,räuter. so ,daß nach
ca. zweistündiger Arbei,t ,d-e.r Brand gelöscht
war. Die Erh.ebungen ergaben, ,daß -der
Brand durch ExpI'OSivgeschosse en tSlt:�nd,en
Waof. Schon einig,e Tage vor ,dem 19. ,ds.
beobachteten Bauern auf ,dem FeJ.de, ,daß
zei.twei'se in ihre.!' Umgebunl! Er,de auf­
spritzte, �uch hörten sie oftmals ein Zi­
schen wie VOn Gesch,ossen, .doch kümmerten
sie sich Iei'der nicht weHer ,darum, rbts
-schließlich ein iBaruer, neben dem ein Ge­
schoß ein,schlug, ,die Meldung ersttatJtete.

Großhollenstein
N.ö. TonkÜDStlerorchester. Am Sonn,tlag

.den 20 . .ds. beeh,l\te uns auf Einla.dung ,der
Gemeinde 'Hollenstein ,das n.ö. Tonkünstler­
Orch�st6i1' 32 Mann stark in zwei groß.enAutobUßoS�n aus Wien kommend, um hier
zwei Konzerte zu geben, und zwar u� � 11
Uhr ein Vormittag�konzert, ,der S�ulJugendgewidmet., und ein gJ'oße.s Nachm��ag!Skon­ZeTt. Nach ,der herzlichen 'BegrußuI1gsan­
sprache ,des' Bürgermei.st�rs .Z w e 't. tl .e !'
hielt Dr. R i e g er aus WIen elDen eInfüh­
renden Vortrag im Namen ,des Tonküns.tler­
Orchesters, in welchem eIl u. a. folgen.des
ausfühil'te: "Es ist ,das erste KonzeTlt" ,das
wi'l hier in Hollen&tein abhalten. Wir wol­
len nunmeh.r wei,ten K.TeLsen unsere Kultur­
M,beit aufzeigen und -sie in ,die entlegensten
Täler unserer Heimat bringen. Wir wollen
be�(,nderS unSeTe Jugen.d mit .den g'loßen
Meistern ,der Musik bekannrtmachen, ,die in

Osterreich geboren sind
_

oder hi�r lebten.
W' wollen .die Werke dieser Mel<ster hochhai�en und sie pflegen und ,dies a!s unsere

höchste Pflicht halten, besonders leiz�, wo

alle edle Mu<Sik immer mehr in .de� Hln��r­grund kommt. Dah.e.I" Iassen wir die schön­
sten Weisen MozaTibs und des Jah'l�re�en­ten Beethoven erklingen, dessen 1?5J�rlg�D
Todestag wir heuer gedenken. EIne Itah�­
nieehe Serenade von Hugo Wol.f !S?ll dte
Verbindung österreiehische- MUS1� rn An­
lehnung an die italtenische a�fzelgen un-d
schließlich lassen wir edle Welsen unseres

unvergleichlichen Schubert folgen. Der
zweite Teil soll dem Walzerkönig J.ohan.nStrauß gewi,dmet sein, welcher ge�ne In. sei­
nej- KunS1 alpenländischs M�lodlen ..

ernge­
flochten had," Was uns nun diese n.o. To�­künstler ,g,eboti'en haben, war fÜr Hollenstein
ein künetlerisches Ereignis ersten Ranges:Der temperamentvolle Dirigent Karl E t t 1

holte die Ietzmen Feinheiten aus se!nemKlangkörper heraus. Als Instrumentalsolisten
vernahm man den Konzertmeister Walter
B erg man n im Violinsolo ,der "Ro­
manze in iF-,dur "

, Op. 50, Von L. van Bee.t­hoven und Hermann L ö ff I e IT (Bratsche) In
,der "ItalienIschen Serena,de" ,yon Hug'Ü
Wolf. Die Gesangseinlage.n, begleitet v�neinem so vorzüglichen Ol'ches>trer, ware.n eIn
wahrer ,künstlerischer Hoohgenuß. Der helle,
klare Sopran der StaatsopeTiIlsängerin .BertaSei d I in ·der Arie .der Gräfin aus "Flgaro
Hochzeit" von W. A. MozCllfit und im Auf­
trit1slied .der Gräfin aus "Wiener BJu:t" von
Jo'hann StTauß war voll klingen,der Schön­
h,eii und fraulichem Scharm. Der wohl­
klin'gende volle Tenor FlI'itz U hIs kam im.

Ständchen" von F.ranz Schubext und im
Äuft!'ittslied Barinkays aus ,dem ,.zigeun�r­baron" von Johann Strauß besOiIl.ders Wll'­

kungsvol,l ZUT Geltung. Enizücken.d: a·ber
war ,das Duett Se i.d I - U h 1 "Wer uns ge-
1Ta'\llt.... ". ,den .dCliS d.ankbaiJ'e Publikum mit
einem BeifanSlSturm belohnte. Das Or:he­
ster spielte noch ·die Owyertü:re aus "Flg�­
ros Hochzeit" von W. A. Mozart, ,den "Ml­
Ii:tärmarsch Nr. 1" von Fnnz Schubert und
eine Reihe StTaußscher MelCJ.dien. Da
Publikum war ,durch .die er.stklassigen Dal'­
bietloogen beglück-t, voll innerer Spannu>�gund hingerissen von .d'em sichtbM"en J.dealls­
mus .des Orchesters unter ,dem feinf.ühli�enDirigenten E:t i i. Mit ,den: Konzert 1st el�ewic.htige kultuil'elJ.e ArbeLi besond�s fur
unsere JugeI1d geleistet wor,den. DIe A�f­fiilirungen ,des Tonkünstlerorch�t-e.!'s wer­
,den in unserem kleinen GebirgJSdorfe stets
in angenehmster Erinnerung bleiben. A. B.
TheaterauHührung. Da,s Län.dl. Fortbil­

.dungswel'k in Hol1enSltlein wir,d untter -der
Leittung ,des Obexl6hrers Han Ps ch 0 r n
am Samstag ,den 3. Mai um 20 Uhr, am

SOIliIltag ,den 4. Mai um 14.30 Uhr und am

Samstag den 10. Mai um 20 Uhr .das
packende Volksstück ,,'s Glück am Frauen­
hof" von Hans Lelis mit Musik un.d Ge­
sang in vier Akten im Thea��rSoaal :des Gast­
hofes "ZUT gol.d,enen Sense aufführeI1. Es
wiftcl eil'sucht in Anbetracht .des zu erWaT­
'tlenden g,r,oßen An,dran·ges si.ch ,�e Karten
im VOTverkauf in ,der TrafIk EIbenbe.Tger
so bal.d als möglich sichern zu wollen.
1. Platz S 4.50, 2. Platz S 3.50.
Maifeier der SPÖ. Die Fei0r ,des 1. Mai

findet heuer mit einem schönen GaTten­
konzert ,ab 15 Uhr< im Gasthof Staooach
,s.ta'trt. Es spricht Gen. K I i n g er. Um 17.30
Uh'l fLn,det auf ,dem Sportplatz ein Fußball­
wett-spiel statt. Bei Schlech,twetter fin,d-et
·die Ver-sammlun,g im E.delbach�rsaal .statt.
Jedermann ist herzlich eingeladen.
Vom Sportverein. Am kommen,den.�nn­tag ·den 27..ds. findet auf ,dem hle-Slgen

Spol'tpla1z ,das erste MeistersehaHsspi,el
statt, uud zwar gegen St. Valentin, das be­
kanntlich Tabellenführer ,der Ybbstalkla'sse
is,t. Die Fußbal1f.r-eun.de we.r.den gebeten, zU
.diesem Spiel 'lech t zahlreich zu ersche�en,
um ·der heimischen Mannschaft den nötlgen
Rückhalt zu geben. Beginn 15 UM.
Verbot. über Auftr'lIIg .der Sliraßenauf,sicht

Watdhofen verlautbart -der Bü:rge-rmeister
V'On Hollenstei.n, d·aß von noun an ,das Be­
treten ,der Straßenböschung von ,dei' Kreut­
wag zum Sportplatz be� Strafe von 50 S
verboten i.st. Die Sportplatzbesucher bzw.
Zuschauer weT.den ·auf ,di,eses Verbot auf­
me.r'ksam gemacht. Nichtbefolgung ,dieser
Anordnung wird fllllnachsich-tHch ,geahn.det.
Lichtspiele. Samstag ,den 26 . .ds.: "Julika".

Sonntag ,den 27. ,ds.: "T-schi Lai". Donner.s­
.tag den 1. Mai: "Gabriela".

Opponitz
Todesfall. Am 15..ds. is.t ,der Pensioni.st

Anton Bai da u f nach schwerem Leiden
im 72. Lebensjahre gestorben. R. I. P.

Göstling
Hochkar-Riesentorlauf. Bei i-dealen

Schnee- und: Witt'erUI1gsverhältni,ssen un,d
einer guten BeteiJigung wu1'.de am Sonntag,den 20. ,ds. ,dieses iFruhjaihJrs-Schkennen
vom WinterspOTtverei.n Göstling :du.rchge-führt. Es hatten sich Läufer aus MIM'erbaeh,
Wai<lhofen Ybbsitz Hollenstein, Lunz a. S.
und Palfa.{,_ am Stad ve.rsammelt und es
wur,den ,durchweg.s gute sportliche Lewtun­
gen geboten. In ,d'el" Ju,gen<Lklasse II sie�;teRudolf Hin terreither vom WSV. Gösthng
in 1.29.8 Vor Egon Eisbacher, PaIfau, in
1.37.5 und Ku·rt Gruher, Göstling, in 2.13.2.
Bei ·den Junioren siegte Johan.n Stein6i1',
Uni'Ün, M�[,terbach, in 1.2Q.8 v�,!, seinen Ver­
einlSkam6i1'a.den Hubert J11ek lD 1.21.8 un,d
Ignaz Ellmauer , Göstling, i.n 1.26.4. In .d�rAlt6i1'sklasse siegie in der sehr guien Zelot
VOn 1.25.4 Franz Döbe!l'l, Waidhofen. In der
allg. Klasse siegte mit der T�esbestzeit 'Yon
1.19 Hubert Hager vom WSV. Gö&tililTlll VOT
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Hermann Illek, Union, Mitterbach, in 1.19.6
uoo Hermann Kozus ek, WSV. GöstJi,ng, in
1.20,5. Bei der Siegerehrung im Ga thaus '

Fluch in Lassing wurden den Siegern schöne
Anst e ckprei e überreicht. Für die Bestzeit

gab es außerdem einen Pokal. Dieses Ren­
nen war die letzte sporollehe Veranstaltung
un.seres Vereines im Winter 1951/52 und
konnte erfreulicherwel e wie alle vorherge­
gangenen Veranstaltungen ohne jeglichen
Unfall durchgeführt werden, Hermann Ko­
zu sek wird .arn Sonntag den 27 . d , am Ar­
thu"haus am Hochkönig beim tradirionellen
Mai-Schirennen an den Start gehen, Der
Lauf wird al kombinierter Sprung- und Tor­
lauf durchgeführt und es sind alljährlich
sämtliche Spitzenläufer am Start, Wir wün­
ISchen un erem Läufer ein ehrenvolle Ab-
ichneiden bei dieser großen Konkurrenz,

Gaflenz

Ostern in unserer Pfarrgemelnde. Wieder
liegt die heilige Fa tenzeit mit ihrer Vor­

hl'rpitung auf das triumphale Auier tehungs-

Internationales Jugendturnier
In Barcelona fand das internationale Ju­

geoo-Fußballturnier staH, an <lern echs Na­
iionen teilnahmen, Man er innert ich noch
daran. als ,dJßSßS Turnie- zum ersten Male in
Holland im Jah.r'e 1946 au gettragen wurde,
Auch Österreich und in die ern Falle Wien
.hatte bereits einmal ,die Ehre, <las Turnier zu
veranstalten; es war im .Iahre 1950. Im Wie­
ner St a.dion wur.d s .dieser äußer t interes­
sante Wettbewe-r,b zur Durchführung ge­
brach t und brachte den Osterreichern da­
mals auch d en er ten un.d bisher einzigen
Sie_g in diesem Cup, Frankreich gab 1950
,den Endspielpartner ,der österrelche- ab
und a ls un ere jungen Fußballer nach Ver­
längerung 3:2 iegten, gehörte der Pokal uns.
Allerdings währte .die Freude nur ein Jahr,
denn schon 1951 wanderte die Trophäe nach
Jugoslawien, Die mal nun war Spanien da
Vera nste l te rland und die Spiele ,der sech,s
teilnehmenden Nationen brachten unter
"heißem Himmel guten Sport, Österreich
hatte im er ten Spiel ,die Franzosen als
Gegner erhalten und ;1"emi,sierte 2:2, Da es

in ,die�em Bewerb wohl eine Spielverlänge­
l'un&, nich,t aber ein Wiederholungsspiel �ibt,
muß nach une�-tschie,denem Ausgang ,das Lüs
ent.: chei,den. Ehrlich ge agt, wi'r finden eine
Losentsoheildunj! immer ungerecht und für
-den Sp'ort undisku.tabel. Man ,dürfte Los­
en1, chei,dungen im Sport nie zulas en,
-denn, wer weiß, was .das Los .. verbirgt",
wer weiß, wie .das Wie.derholungsspiel wirk­
lich geendet hÜlt,te. Kurz und gut .die
Östel'reicher stiegen ,durch Losent cheid in
,die Vo,rschlußrunde auf. wo sie Belgien al,s
'Gegner erhielten, Lei,der endete ,das Match
abermals unentschie,den und abermals 2:2,
aber .dafür waren ,die mal die Belgier die
Glücklicheren und ' tiegen in ,dip EndJ'unde
auf wo sie ,dann VOn Spanien mit 4:1 be­
siegt wuJpden. Öster,reich aber durHe m�t.
'EngJand nur mehr um ,den ,dritten Platz
streHen. Nun. ,dieses Match kann ruhig
wieder einmal ,die Sezeichnunl! ..,denkwür­
dif' tragen, ,denn so leicht hat schon lange
"keine ö terreichische Fußbal1v,e-nl.retung ein
'Spid au .der Han,d gegeben. ZUI' Halbzeit
führten unsere Fußballer 3:0 un<l als es kurz
nach d,er Pause 50:0 für Österreich stand

'-wa.r die ganze Angele�enheit eine "gmahte
Wiesn" und ,d'er Sieg ,der Östel'l'eicher
lixi'ert! "Delllkste"" wür,de <ler Berline'r sa­

gen. "denn nun ,drehten ,die Engländer plötz­
lich auf, riefen zu.r Generaloffen ive und
iehe .da, Tol' um Tor wUT,de gegen die

pJÖI:zlich kopflosen Österreicher aufgeholt.
Ai, -die normale Spielzeit vorüber war, stand
.das Match 5:5, ,ein Stand, an dem auch ,die
Spielverlängerung ,von 2X15 Minuten nich:ts
mehr änderte, Zum ,dritt.enmal mußten die
Österr'eicher 10'llen und siehe da, ,das Schick.
aJ drehte ich wieder einmal und sprach
den über weite Strecken überlegenen ö.ster­
Ifeichern <len Sieg zu; ,damit landete u,nsere
Elf auf dem ,düNen Platz. Sieger wurden,
wi·e bereits erwähnt. die Spanier. zweite
Belgien. England nach Österreich aber nur

Vierter. WiT wollen diese Plazierung Eng­
land hin1e" österreich, als gutes Om�n für
da bevorstehen,de Län,dermatch im Stadio1\
nehmen,

.

Österl"eich-Irland in Sicht

Wie ,vor jedem bedeuten,den Länderspiel
wolIe-n wi.r auch .die mal eine kurze Vo
,chau ha.lten, Jenen Sportfreunden, die .da
glauben, ,das Länderspiel Ö-sterreich-Irland
am 7. Mai im Wiener Sta,dion sei eine
glatte Sache für Österreich, ruf�n wü' zu,
,daß dies nicht <ler Fall i t. Irland chlug
DeuLchland 3:2, aber nicht <la Resul,tat,

. son<lern die Tatsache. daß in .der irischen
Elf lauter Spieler aus englischen Ligaver­
einen te:hen. I"r"cheint uns bemerken wert.

Engli, ehe Liga piele<r sind immer gut, imme,r
gefährlich. schnell und schußkräfiig. Öster­
:reich wird sehor auf der Hut ein müssen,
damit es im S'lia,dion nicht eine bö e Über­
)'a chung erlebt. Nau ch wii'd es diesmal
recht schwer haben, ,denn ,die Teamkandida­
ten ind derzeit nicht in bester Form. Wenn
wir un, aber einen Vorschlao erlauben dur­
Jen, wir wÜllden fol_gen,de Elf nominieren:
Musil; Röckl. Happel; Hanappi, Ocwirk, Bri­
nek; Melchior, Decker, Huber, Stojaspal.
Raumer (Körner II),

fe t hinter uns. Die wuchtigen, eindring­
lichen Fastenpredigten un eres Pfarrherrn
haben sicher auch das ihre beige-tragen, die
Chri tenmenschen wieder auf ,die rechten
Pfade '\lnd ornit näher zum Schöpfer zu

führen. Die Karwoche elbst wurde in wür­

,diger, ernster Weise mit den Leidensproses­
sionen begangen, Am Karsam tag um 4 Uhr
war feierliche Aufer tehung Ieier. Die Pro­
zes ion eröffneten die Schulkinder mit den
Lehrpersonen ihnen folgten die weißen Mä,d­
chen mit den Leidenswerkzeugen Chr ist i, die
Mu ikkapelle, dann folg,te ,der Baldachin,
unter den Hochw. Geistl. Rat Pfarrer L 0 i -

m a y I' mit <lern Allerheiligsten schritt, dann
folgten der Pfarrkirchenrat und die Ge­
meindevertreier. an der SpLtze Bürgerrnei-
ter Andreas K 0 p f sowie .die Or+sschulräte
und eine große Schar Gläubige aus allen
Ständen. Es war ein erhebender Anblick,
wie -sich die Prozession von der Kirche und
zurück über die Bahnhofstraße und den
Hauptplatz bewegte, Somit hatten wir auch
heuer wieder ein 0 terfest, das jedes Chri­
stenherz erfreute!

1.Waidhofner Sportklub-Herzogenburg
1:5 (0:2)

Waidhofen mußte für dieses Spiel in Her­

zogenblI'I'g für einige Spieler Er&a!tlz stellen
und verlor außerdem in der 14. Minute ,den
Tormann durch Verletzung. In de- er ten
Viertel tunde war ,das Spielgeschehen aus­

geglichen, Herzogenburg kam in der vier­
ten Minute zum ersten Treffer, dann drängte
Wai,dhofen oSIlla'l'k und der Ausgleiej, war im

Möglichkeitsbereich. In der weiteren Spiel­
zeit hatten wir nur mehr 11l Mann im Feld
und mußten naturgemäß das Hauptaugen­
merk auf ,die Verteidigung lenken. Herz-o­
genburg kam in der ersten Spielhälfte noch
zu einem Treffer und bereits in der ersten
Mi.nutle der zweiten Halbzeit hieß es 3:0,
Das von Herzogenbur.g erwar tete Rekord­
skore blieb jedoch aus, unsere Mannschaft
kämpfte unermüdlich und konnte ,auch den
läng t verdienten Ehre.ntreffer .d'urch Dötzl I
erzielen. Kurz vor Schluß fi.xierten ein
Handselfmeter und ein Glück tor ,des Rechts­
außen ,den EndS!lland. Am besten gefallen
konnten: Pfripfl im Tor, Diethar,d, Weiser,
Dötzl III und Dötzl 1. Im Vorspiel bot ·un-

ere Reservemannscha�t. eine ausgezeichnete
Leistung und erkämpfte ein ehrenvolle.s 6:6
Unentschieden.
Am Sonntag den 27. April findet im AI­

penstadion das Meisterschaftsspiel WSK. -

Neulengbach statt. Dieses Spiel bringt für
un ere Elf die erste reelle Chance ,des Früh­
jahT durchganges '\lnd ist für .die AbSlt'iegs­
frage von ausschlaggebender Bedeutung.
Anstoßzeit ,der Kampfmannschaf1 17 Uh'l'.

H andba IImeisterschaftsspiel
Union Waidhofen a.Y.-ATUS. St. Pölten

12:6 (8:4)
Die Frühj,ah'l's-Handballmeisterschaft be­

gann am 20, ,ds. und fan.d ,das erste Treffen
zwisch'en Union WaIdhofen und ATUS. St.
Pölten an .di,esem Tag im Alpen.&ll3.,dion
tatt, Bei,de Mannschaften spielten äußer t

fair, so daß an ,den Schiedsrichter keine
großen Anfo.r,derungen gestellt wtwden.
Während die Unio,nelf in ,der ersten Halbzeit
seh.r schön kombinierte und ,durch gutes
Zusammenspj,el mit vier Toren Vorsp'fung
in .die Halbzei,t ,ging, ließ ,sie in ,der zweiten
Halbzeit, als sie ihre überlegenheit merkte,
e an der nötigen Konzen1ration fehlen un,d
vergab dadu'l'ch einige sehr >schöne Tor­
chancen, ,die ihren Sieg bedeulend erhöht
hätten. St. Pölten hatte Anwurf der erste
Angriff auf ,da Uniontor wind' abgewehrt
und im Gegenangriff, nach einer schönen
Kombination kann Karl St.reicher auf 1:0
1Stellen, gleich ,darauf Buxbaum auf 2:0,
St. Pöl>!en holt ein Tor auf, ,doch Rinder
tellt auf 3:1, Buchmavr und Ripper auf

5:1, .durch einen 13-m-Wurf stellt St. Pöl­
,ten auf 5:2, Bux'baum auf 6:2, ,dann St. Pöl­
clen auf 6:3 und wieder i'5t es dann Bux­
baum, ,der einen Freiwurf unhaltbar zum 7:3
verwandelt. St. Pölten holt ein Tor auf und
Buchmavr stelIt dann ,den Halbzeit&l'and
von 8:4 her. Nach Wiederanpfiff �t e abe.r­
ma.Js Kar! Streicher, ,de,r für die Union auf
9:4 te1l1, .dann heißt es 9:5, durch schöne
Würfe von Urban und Buxbaum 11:5 ,die
St, Pöltner können da 6, Tor schießen
,doch Ripper S'tellt ,dann ,den Endstand vo�
12:6 her. Leider wur.de in der, 2. Halbzeit
durch einen Regenschauer ,das bis dahin
flott ,geführte Spiel sehr beeinträchtigt.
Schie-dsrich-ter: Lauko. Mann5chaft: Erns1
St.reicher. Wei,dlinger, Übellacker, Draxler.
Urban, Buchmayr, Ripper. Rinder, Buxbaum,
Karl Streicher, Franz Wagner. Tore: Bux­
baum 4, K. Streicher 2, BuchmaVir 2, Rip­
per 2, Rinder. Urban. Re e'rve: Union
Wai-dhofen-ATUS. St. Pölten 9:7 (2:6), Ob­
wohl ,die St. Pöltner Reserve pie]er in ,der
H.albzeit mit 4 Toren Vorsprung füh.rten,
konnten ,die Unionspieler durch gutes Zu­
lSammen piel den Enchstand von 9:7 errei­
chen, Die Stützen ,der Mannschaft waren

Franz Klar, Matzenberger und Haberfellner.
Nicht unerwälbnt soll die überaus gute Lei-
tung ,de nO,ch jugendlichen Spielers Hubert
Pöchlauer bleiben, ,der heute schon über
eine Wurfkraft verfüg't, ,die ihn jetzt bereit
befähigt, in jeder ersten Manruschaft pielen
zu können, Tore: Hubert Pöchlauer 5,
Matzenberger 2, Gill. Klar. Mannschaft:
Obermüller, Gil], Danner. Bramreiter,
Matzenberger, Haas (Gerhart), Pöchlauer,

Reingruber, Haberfellner, Hahnrnülle-, Klar,
Seher. Damen-Handballspiel Union Waiodho­
fen-ATUS. St. Pölten 12:1 (8:1). Durch ,die
Unterlegenheit des Gegner konnte hier kein
chönes Feld piel bewirkt werden, 0 ,daß
die Uniondamen mühelos einen klaren Sieg
von 12:1 (8:1) erringen korirrten. Tore:
Hiera 4, Wiesenbauer 3. Stocker 3, Lauko 2.
Mannschaft: Kummer, Sattler, Draxler, Wie­

ser, Wagner, Wiese.nbauer, Hiera, Lauko,
Stocker. Schiedsrichter Lauko.

Böhlerwerk-G lanzstoff St. Pölten
2:1 (�:2)

Die in veränderter Aufstellung angetretene
Böhler-Mannschaft hat .si ch gut geschlagen
und den Dritten .,_ .der 2. Liga West 2:1 be­

siegt. Böhlerwerk führte in der ersten Halb­
zeit, in der .es fa�t ununterbrochen im An­

,griff lag, einen ausgezeichneten Fußbal'l vor.
Der in die er Ang,riffsp-eriode durch zwei
Tore Mücks erreichte Vorsprung ,drückt
diese eklatante Überlegenih�it gar nicht so

richtig aus. In ,der 2. Halbze-it verleg1e sich
Böhlerwerk nur mehr auf ,das Halten de
ResulJta>t·es, wodurch die St. Pöltner 'stark
aufkamen und auch wesentlich mehr vom

Spiel haHen. Ihr einziges Tor konnten sie
aller.dings lIlur 'aus einer klaren AbseitssteI­
lung erzielen. Böhlerwe.r'k bot in ,diesem
Spiel vor allem eine gute kämpferische Lei­
'Slu.ng, einen Spieler beson.der,s :hervorzuhe­
ben, wäre ungerecht, ,denn je.der einz,e-Ine
war am Erfolg maßgeblich beteiligt. Aller­

ding hatte man ,da,s Gefühl, ,daß es ,einigen
Spielern an Kondition mangelte und ,daß
das Rückzug,sgefecht e1wa5 zu früh angetre­
ten wurde, ,doch letzten En<lelS ist ,der End­

erfolg maßgeben,d und ,der WlUr,de erreicht.
Trotz .ddeses Erfolges ht die BÖh.Jermann­
schaft weHerhin vom Abstieg bedroht un,d
-sie müßte nächsten Sonntag auf eigenem
P,latz :gegen Pöchlarn unbedingt gewinnen,
wenn sie ,sich in ,der 2, Liga behaupten will.

SV. Weyer-ATSV. Marchtrenk 4:0 (1 :0)
Weyer setzte seinen Siegeszug fort. In

sieben aufeinan,derfolgen<len MeLsterschafts­
spiel,en erzielt .die Mannschafq, 5 Siege und
2 Unent,schie.den. Gegen Marohtl"enk gab
es am 20. ,cl . im Watdhofner Alpensta.dion
wieder einen ,verdienten Sieg, ,der ,d·urch eine
gute Leistung in ,der zweiten Halbzeit zu­

standekam. Besonders gut gefielen Groß­
auer" Polinskv un,d ,der als linksaußen spie­
lende Vertei,diger Steiner, ,der zwei Tore
.schoß und ,die übrigen ein I ej.!:ete. Tore:
Steiner (21, Dorfner (1). Puffer (1), Schie,d -

richter Ztschka. Reserve 7:2, Jugen,d 6:1 für
Marchtrenk.
Sonntag ,den 27. ,ds. muß Weyer in Sier­

ning antreten. Auf eigenem Platz ist Sie!'­
ning heuer noch ungeschlagen, seit deI' Ex­
Vorwärts-Stevr-Mann Rehak in ,der Mann-
chaft te.M.
'Weyer s1eht nun nach dem ):O-Erfolg über

Mauthausen un,d ,dem Ielllzten Sieg an fünf­
ter Stelle und weist 16 Punkte auf.

� WIBTSCHAFTSDIENST�

Steueraufklärungsversammlungen
In nachstehenden O:rten finden von der

Handelskammer Niederöstel'reich Bezirk"­
stelle Am tetteo" veranstaltete Steueraufklä­
rung versammlungen statt. und zwar: Waid­

hofen, a,Y.: Sonntag den 27. April, 10 UhJ'
VOTlDltta·gs im Hotel Infüh:r. St. Peter i. ,d.
Au: Dienstag ,den 29. April, 9 Uh� vormi'l­
tags. im Ga :thaus Lugmair. Amstctten:
Donnerstag <len 8, Mai 2 Uhr nachmittag'
im Gasthau Schillhuber. Ybbs traße 15.

Tagesordnung: 1. Vortrag über wicMige und
aktuelle Steuerprobleme owie praktische
Anleitungen für die :richtige Ausfüllung der
Steuererklärung formulare 1951. 2. Allge­
meine Aus prache und anschließend nach

e�ner angeme senen Pause, Möglichkeit zu

eIner persönlichen Ausspracbe 'mit .dem Be­
zirk stellenobmann, BezirkSSlllßllensekretär
und ,dem S,teuerreferenten, Mit ,der Materie
betraute Angehörige oder Angestellte kön­
nen mitgebracht werden, Es empfiehlt sich
mitzubringen: Die vom Finanzamt zugestell-
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ten cde- aus einer Buchhandlung bezogenen
Steuererklärungsformulare und für die per­
sönliche Einzelberatung allfällige Steuer­

bescheide, Vorhalte, Aufschreibungen usw.

Geschäftsstelle der N .ö. Landarbeiter­
kammer eröffnet

Die Geschäfssetelle Amstetten ,del' n.ö.
Landarbeiterkammer hat mit 16. April ihre

Tätigkeit aufgenommen. Zu diesem Ge­
schäfts ;telIenbereich gehören die Ve.rwal­

:tungsbezirke Amstetten und Scheibbf) �owj�
die Ger ichtsbezirke Ybb., und Persenbeug.
Sprechtage finden jeden Montag" Mittwoch
und Freitag in Arnstetten, Klostergasse 2, in
der Ze�t. von 8 bis 12 Uhr statt. Zeit und
Ort der Sprechtaga in den anderen Orten
werden in diesem Blatt .rechtzeitig be­
kanntgegeben. Die Landarbeiterkammet
steht allen Arbeitern und Angestellten in
der Lan.d- un.d Forstwirt-schaft mit Rat und
Auskunft je.derzeit kostenlos zur Verfügung.

�ür die !Bauern.cha"
Siloaktion

Die Siloak1ion der Landwirtschaftskam­
mer ist für 1952 neu a,usgesch,rieben worden.
Bezuschußt wer.den Rundsilo und Futter­
gruben. Die Beihilfe be,llrägt ca, 40 S pro
Kubikme,te:r. Anmeldungen <sind bei dl}r Be­
zirksbauel'nkammer vorz.unehmen.

Viehsalz

Die für ,die he,urige Aktion zum Bezug v()n

verbilli.gtem Viehsalz ,dem BeziJ'k Wai,dho­
fen zuge-dachten Anweisung schein� sind bei
oder Bezia-ksbauernkamme.r ein,getToffen. An­
spruch hat jeder Ber_gbauer pro Stück Rin,d­
vieh auf 1 kg verbilligte Vieb5alz. Für die
Gemein'<ien St. Leonhar.d a. W., Ybbsitz,
Wal,damt, Opponitz, Hollen.stein un.d San'krt:
Georgen am Reith wenden .die Scheine in
,der Gemeinde selbst ·durch ,das Gemeinde­
amt oder Lagerhau filiale ausgegeben, für
die übrigen Bergbauern.\!emeinoden mögen
die Scheine einzeln bei ,der Bezirksbauer:n­
kammer behoben we:r.den.

Weidevorbereitung
Eini,ge Wochen vor Beginn ,der Weide­

saison muß ,da.s Vieh auf .die Weide vor­

bereitet we-rden. Die wich-tigsten Maßnah­
men ind .die Klauenpflege ,drei Wochen 'VOl"

,dem Austrieb und nicht erStt. einige Tage
v�:r ,dem Wei,degang und ,die Entdasselung.
DIe Entda selung muß ebenfalls so frühzeitig
vorgenommen wer<len, <laß ,die Larven (En­
gerlin�e) noch nich.t au geschlüpft ind.

Mostviertel - Bienenland

Ohne Bienen kein Obst, ohne Obst kein
Most, Ohne Schädlingsbekämpfung kein
QualitM obst und keine ichere Ernte.
T,rot.z Schä.dling.sbekämpfung Schutz ,den
Bienen, Für ,die Sommerspritzungen we:r,den
Ar en, Gesarol (DDT,) und andere Spritz­
mit,tel verwen.det, die die Schädlinge töten,
aber auch die Bienen gefährden, Es ist da­
hel folgen.des zu beachten, Von Seiten ,des
Pflanzenschuta:e : Je.de Spritzung mit insek­
tentötenden MiHeln während der Baumblüte
ist verboten, Außerhalb ,der Baumblüte soll
nach Möglichkeit nur in ,den Aben,dstunden
gespri>tzt wer,den. Unker den Bäumen blü­
hende Unkräute:r ind VOI" ,der Spritzung zu

entfernen. Blühen.de Blumen unter ,den Bäu­
men sind während der Spriotzung a>bzu­
,decken, für -die Vor- und Nachblüten­
spritzungen ind nur windstille Tage zu ver­

wenden. Kartoffeln können auch während
.der Blüte be prLtzt wer,den .da diese von

,den Bienen nich1 beflogen �erden. Größere
Spritzungen .sind einvernehmlich mit ,den
benachbarten Imkern durchzuführen. Die
Imker haben vor allem dafÜr zu orgen ,daß
genügend und ,rechtzeitig Bienenhänken' auf­
gestellt werdell. Gegenseitiges Verständnis
von Ob t- und PflanzeJllbauern für ,die Imker
und umgekehr,l werden ich zum Wohle bei­
,der Teile auswirke-n und Schäden verhin­
dern,

Ländliches Fortbildungswerk. Die Spren­
gelgemein chaft Waidhofen veran taltet ge­
meinsam mit ,der kath, Landjugend Waid-



Seite 6 YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 25. April 1952
hofen am Sonntag den 4. Mai im Gasthaus
Fuchsbauer ab 15 Uhr eine Tanzunterhai­
tung.

Sprechtage und Versammlungen
der Kammer

Am Sonntag den 27. April veranstaltet die
Bezirksbauernkammer um 10 Uhr in Sankt
Geergen a. R. und am Sonntag den 4. Mai
in Wa1damt um 10 Uh.l' Bauernversammlun­
gen, bei denen über ,die aktuellen Förde­
rungiSmaßnaa-tmen und die Pflege des Bauern­
waides gesprochen wird. Für die Ausfül­
Jung der Einkommen- und Umsatzsteuer­
erklärungen für 1951 Iindet ab Samstag .den
10. Mai die Beratung und Aufklärung durch
die Bauernkammer und deren Hilfskräfte
statt.

Unkrautbekämpfung
Alljährlich werden große Nährstoffmengen

vom Unkraut verbraucht der, Kulturpflanze
eDJt.zogen, wodurch der' Ertrag

. erheblich
vermindert wird. Durch ,rechtzeIllge und
:richtige Unkrautbekämpfung kann ,diese Er­
trag.sminderung vermieden wer einge­
schränkt werden. Wei.z,enfelder werden vom

Samenunkraut durch Eggen gexeinigt. Hede­
rich Ackersenf [Dilln, Saurüben) werden
durchschlagend mit Dicopur vernichtet.
Auch Disteln werden von Dicopur vernich­
d.et wenn sie bei einer Höhe von 20 bis 30
Ze�timeter bespritzt werden. Es genügt hier
eine Menge von 1.20 bis 1.50 kg Dicopur in
Wasser aufgelös,� pro Hektar. Für Ampfer
und. Fahrenkraut [Lamstadl, Blotschen] sind
1.50 his 2 kg je Hektar notwendig rund es

hat sich als zweckmäßig erwiesen, jede ein­
zelne Unkrautpflanze mit der Rückenspritze
einzeln zu bespritzen. Für .gTößere Flächen
steh1 die Motorspritze des Lagerhauses zur

Verfügung, für kleinere Flächen genügen
Karren, oder Rückenspr itzen, wie sie zur

Kartoffelkäferbekämpfung und zum Baum­
spritzen Verwendung finden.

ANZEIGENTEIL
_

FAMILIENANZEIGEN

Danksagung'
Allen, die meinen lieben, guten

Gatten. Herrn
.

losef Eiblhuber
durch Kranz- und Blumenspenden
ehrten und' ihn auf .seinem letZJten
Gang begleiteten spreche ich hiemit.
meinen herzlichsten Dank aus,
Waidhofen a.Y., im April 1952.

Maria Eiblhuber, Gattin.

Dank
Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich .d.8iS AblebeniS unseres lieben
Gat·ten, Vaters und GI'oßvaters., des
Herrn

Anion Baldauf
sowie fÜJr -die Teilnahme am Beg,räb­
nis UtlId rur die Kranz_ und Blumen­
spenden sagen wir überallhin innigen
Dank. Besonders danken wir Herrn
GeilSt!. Rat TlI"inko für die Führung
des Kondukt8iS, He.r.rn Dr. Alle für
die Betlreuung wähJrend -der Krankheit
und der Gu:tsverwaltung Hohenlehen
für die wohlwollende Unterstützung.
Opponitz, im April 1952.

Theresia Balclauf, Gattin,
und alle übrigen Angehörigen.

DANK
Anläßlich unsereIl' Ver m ä h.l u n �
sprechen wir überallhin unseren
innigiSien Dank fÜr die vielen lie­
ben Glückwünsche und GeiSchenke
auS. Besonders d.anken wir der
Freiw. WerkefeuerwehJl Gerstl un,d
dem KiJrchenchor B(i:hlerwerk.

HEINRICH UND ERNA STURM
g1:lib. Nabecker.

BöhleTwerk, im April 1952.

OFF E N E STELLEN

Landarbeiter, dessen Frau melkt, gesuch1.
Geräumige Wohnung. Waagner, Wai-dho,fell,
Hinterlueg. 1924

Köchin
die auch im Haushalt verwendet wird.
und keine Nachfrage scheut, wird per
sofort aufgenommen bei Fridz Pöch­
hacker, Fleischhaueret, Wai,dhofen.

Hausgehilfin
15 bis 16 .Iahre alt, auch Anfängerin, wo­

möglIch vom Lande, fül' Geschäftshaus­
halt �e<sU'cht. Adresse in der Verwaltung
deoS Elan tes. 1922

Köchin
sucht Gasthof Gramarm in Ybb­
sitz, N.Ö. 1920

Sirohdochdecker
per sofort gesucht. Müller-Grutten­
brunn, Schloß-Cafe Zell a.Y. 1927

Arbeitsames, flinkes

:M:ädchen
über 18 J. für Geschäftshaushalt ge­
sucht. Guter Lohn, jeden 2. Sonntag
dienstfrei, Bäckerei Kotter, Waidhofen.

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Nr.3

Ihre Handschrift sagt es!. Fr. Volkmann,
Ob stei<g , Tirol. 10 S beil egen. 1918

Für die höchsten Ansprüche Ln der
Dauerwellensaison dde
Haut un-d Haar

schonende Kaltwelle
im Frisier-Salon J. Kaltenböck
Waidhofen a.Y., Ybbsitzerstr. 12-10.

Pelzaufbewahrung
der beste Schutz vO.r MoHen. Pe!z,repa,r.a.- \
turen und Uma,r:beitungen bei Franz Lei­
betseder, Waidhofen a. d. Ybbs, Hoh,er
MaTk,t. 24. 1700

Beachten Sie unsere Anzeigen!

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.V.
Freitag, 25. April.. 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 26. AprIl, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 27. April, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Geliebte des Marschalls

-------

Montag, 28. April, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 29. Ap1'iJ., 6.15, 8.15 lJh,r
Corinna Schmidt

Mitiwoch, 30. Ap:ril, 6.15, 8.15 UAn
Donner9tag, 1. Mai, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Schmuggel durch die Wüste
Jede Woche die neue Wochenschaul

Die Kummer für Arbeiler und
Angesleille in Niederöslerreich

Amtsstelle Waidhofen a. d. Ybbs
b e f i :n ,d e ,t siehab 2 8. A p :r i 1 1 9 5 2 i.

Woidholen o.Y•• Uni. Slodlpl. 22. I. Slock. Tel. 150
(e he m. NE W A G.- G e b ä u d e),

Hauswurst­
Schmaus

am Samstag den 26. April.
Hiezu laden herzlich.st ein

Steininger- H isrhammer.

Beginn 10 Uhr vormittags
Eintritt 3 Schilling

3{irfafan�
am Florianisonniag den 4. Mai

im

fjasfhof eibl, 2,ell

R E A L T Ä T E N

Klel-nhau' mit schönem, gtt'oßern
. � Garten und Garage,

zentral geleg.en, .gegen BaF!Zahlung zu
verkaufen. Adresse in der Veorwaltung
des Blattes. 1933

VER S CHI E DEN E S

Weißer Badeofen günSlti,1! zu verkaufen. Zell,
Moysesstraße 1. 1934

Puch 200, bester Zustand, ,verkauft Gi1lldl,
Raifberg 14U, Post Wai,dhofen a.Y. 1921

Guterhaltene

Speisezimmerkredenz
für GasthaUs oder Pri'vatha.ushalt,
preiswert 'abzugeben. GustavBraun
Kaufhaus, Gaming. 1907

Suche UolkskDbelfIJDten,
To"ollno wer ähnlichen Klein-
I' wagen. Unter "Gut er­

halten und preiswert" an die Verw. <1. BI.

Mähm'aschine
neuwertig, zu verkaufen. Karl
Voglauer, Tonhals, St. Le.onhard a. W.,
Post Waidhofen a.Y. 1929

Rennra.d
(Rih-Super). Baujahr 1951 Zehngang­
schaltung Schlauch- tmd WrulstJ'eifen,
,neuwert�, abzugeben. Schörghuber,
Wai,dhofen, Ybbsitze1iS1r. SO. 1931

Fuchsmotor
gut erha,lten, zu verkaufen. Adresse
in der Verwaltung, d.. BI. 1936

A.'Ut0 P.e.rsonen-Kora�tlWa­
gen viersitzig, .gui erhaHen, wegen
Pla1zmangel billig zu verkaufen. Josef
Korninger, Aschbach 53. 1939

Heller Flauschmantel, neuwer tig, preiswert
zu verkaufen. Zell, Moy esstraße 1. 1935

freigesprochen.
Diesbezüglich wir<l der Privatankläger

gern. § 390 STPO. zum Storafko ·tenersatz
v-erurt:e ilt.

Bezh'ksgeric:ht St. Pölten, Abt. 5, am
14. Juni. 1951.

Im Namen der Republik!
Das Bezil'ksgerich.t, &. Pölten hat übE'f I

die von Adolf K 0 pa a.ls Privatankläger
g·e.gell Georg Per t hol d, g-eob. arn 21.
11. 1884 in Un tersch ilkenbrunn, r.k., ,

verh., Schlosser, wh. in Rosenau 162, we- l
gen Übertretung nach § 30 P,reßg-e_etz
und Ar t. V StGNOov. 1939 erhobene An­
klage nach der am 14.6.1951 in G�en­
wart des Privatanklägers Rudolf KO!3a, '

des Angeklag�en Georg Per thold und des
Vel'teid-ige.ls Dr. Schaffranek f. Dr, Ka ka
d'Ulrchgefüh.1"te,n Hauptverhandlung am 14.
6. 1951 zu Recht erkannt:

1. Georg Per t hol d il&t s chvJdig , in
Rosenau im Frühjahr 1950 al verant­
wortllchej, Schriftleiter durch ,die· Auf- u

na.hme des Kapitels "Tonkino Böhler- I

werk" mit dem Inha.1t: Der Pachtzfns war
jährlich um 720 RM. niedriger als die

'

Gemeinde an Miete für die Kinoräume
an die Siedlungsgenes enschaft. Amstet­
ten tu zahl:en hatte. Ein Verlust ,de.!' Ge­
meinde durch Abnützung der Maschinen
und des Inventars ist dabei ebenfalls
nich1 in Rechnunq gesteHt. Der fÜT die
Gemeinde untragbare Pachtvertrag lief
1945 ab. Er wur·de nichq me.hr erneuert.
Die Gemeinde Sonnta,gbeT.g hat bereits
wieder die Konzession füt den Spiel­betrieb des Tonkinos. Desungeachtet
spielt der Pächter unter einem gewLs-senSchutz - en,lge.gen dem Willen der Ge­
meinde - mit der Konzes ion .der Ge­
meinde und dem niedrigen Pachtzins weL.
ter. - In die Broschüre "Die Gemeinde
Sonntagberg 1<145-1949. Wa.s· jeder Wäh-

"

ler wissen soll!" Die Sorgfalt vemachlälS- ;.
s1gt zu haben, bei deren pfl ichtgemäßer ,

Anwendung die Aufnahme des strafbaren
Inhalts unterblieben wäre und dadurch
unwahre Behauptungen tatsächliche- Art
verbreitet zu haben, die durch die ,darin
en·thaltene Unwa.h.:rheit geeignet waren,
den Erwerb und da-s berufliche FOTtkom­
men des PrivatanklägefiS Adolf Kopa zu

schii,d.i,gen.
Er bat hi-eodurch die übtwtretungennach § 30 (1) Preßgeseolz und nach AT't.

V StGNov. 1929 begangen und wirod b.i.e­
für nach Art. V StGNov. 1929, unter An­
wendung ,der §§ 266 und 267 STG. zUt'

Geldstrafe von 150 S (NEF. 5 Tage
Arrest)

gern. § 30 (6) Preß.gesetz zu ein e r
Gel,dbuße von 100 S an den Pori­
va t·a n k 1 ä ,g er gem. § 43 Preß,ge6etz
ZW' Veröffenrtlichung dieses Urleils in
einer bezirksgebundenen Wochenz·eHun,g
samt Tra;gung der Kosten .dersel'b-en und
gem. § 398 STPO. zum Suafkostene.r atz
verurteilt.

H. Hingegen wiro -der Beschuldigte von
der weiteren An'klage, die über:tretungen
zu 1) auch d'UTch Aufnahme ,des Ab­
satzes: "Die NS.--Machthabeor der
ehemali.gen Gemeinde Böhler­
wer k ha.ben über Betreiben ,der NS.­
Kreislei<tung Amsteot'ten un<l der Reich.s­
filmkammer aus 0 r t -s b e 'k a n n t e n
Grünaen das Kino einem in
ihorer Gunst stehenden Päeb­
te r überan.twort�t" in die ,genannie Bro­
schüre be.gangen zu haben, gern. § 259/3
STPO,

Dr. Hans R. Schneider.
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Allen Anfragen 8n die Verw8ltung' dei
Blatte. ist stell du R6ckporto beizulegeD,
da pe sonst nicht beantwortet werden I
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EigeD't·ümer, Herausgeber, Verlege.r und
Druckß'I': Leopold Stummer, Wa'i.dhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Veraniwortlich: Aloi�
Dei,retsbacher. Waidhofen a. d, Y., Obere�

Stadtplatz 31.


